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Zwei kaiſerliche Erlaſſe.

Her „Reichsanzetger“ veröffentlicht in ſeiner
Mittwochsnummer ſolgende kaiſerliche Erlaſſe:

I

„Jch bin entſchloſſen, zur Verbeſſerung der Lage
der deutſchen Arbeiter die Hand zu bieten, ſoweit
die Grenzen es geſtatten, welche Meiner Fürſorge
purch die Nothwendigkeit gezogen werden, die
deutſche Jnduſtrie auf dem Weltmarkte concurrenz
fähig zu erhalten und dadurch ihre und der Ar
beiter Exiſtenz zu ſichern. Der Rückgang ver
heimiſchen Betriebe burch Verluſt ihres Abſatzes
m Auslande würde nicht nur die Unternehmer,
ſondern auch ihre Arbeiter brotlos machen. Die in
der internationalen Concurrenz begründeten Schwie
rigkeiten der Verbeſſerung der Lage unſerer Arbeiter
laſſen ſich nur durch internationale Verſtändigung
ver an der Beherrſchung des Weltmarktes betheiligten
Lander, wenn nicht überwinden, doch abſchwächen.
In der Ueberzeugung, daß auch andere Regierungen
von dem Wunſche beſeelt ſind, die Beſtrebungen einer
gemeinſamen Prüfung zu unterziehen, über welche
die Arbeiter dieſer Länder unter ſich ſchon inter
nationale Verhandlungen führen, will Jch, daß zu
nächſt in Frankreich, England, Belgien und der
Schweiz durch Meine dortigen Vertreter amtlich an
gefragt werde, ob die Regierungen geneigt ſind, mit
uns in Unterhandlung zu treten behufs einer inter
nationalen Verſtändigung über die Möglichkeit, den
jenigen Bedürfniſſen und Wünſchen der Arbeiter ent
gegenzukommen, welche in den Ausſtänden der letzten
Jahre und anderweit zutage getreten ſind. Sobald
die Zuſtimmung zu Meiner Anregung im Prinzip
gewonnen ſein wird, beauftrage Jch Sie, die Kabinete
aller der Regierungen, welche an der Arbeiterfräge
den gleichen Antheil nehmen, zu einer Conferenz be
hufs Berathung über die einſchlägigen Fragen ein
zuladen

Berlin, den 4. Febr. 1890.
Wilhelm I. R.

An den Reichskanzler
II.

„Bei Meinem Regierungsantritt habe Jch Meinen
Entſchluß kundgegeben, die fernere Entwickelung
unſerer Geſetzgebung in der gleichen Richtung zu
fördern, in welcher Mein in Gott ruhender Groß
vater Sich der Fürſorge für den wirthſchaftlich
ſchwaächeren Theil des Volkes im Geiſte chriſtlicher
Sittenlehre angenommen hat.

So werthvoll und erfolgreich die durch die Geſetz
gebung und Verwaltung zur Verbeſſerung der Lage
des Arbeiterſtandes bisher getroffenen Maßnahmen
ſind, ſo erfüllen dieſelben doch nicht die ganze Mir
geſtellte Aufgabe

Neben dem weiteren Ausbau der Arbeiter Ver
ſicherungsgeſetzgebung ſind die beſtehenden Vorſchriften
der Gewerbeordnung über die Verhältniſſe der Fabrik
abeiter einer Prüfung zu unterziehen, um den auf
dieſem Gebiete laut gewordenen Klagen und Wünſchen,
ſo weit ſte begründet ſind, gerecht zu werden

Dieſe Prüfung hat davon auszugehen, daß es eine
der Aufgaben der Staatsgewalt iſt, die Zeit, die
Dauer und die Art ver Arbeit ſo zu regeln, daß die
Erhaltung der Geſundhelt, die Gebote der Sittlich
keit, die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Arbeiter und
ihr Anſpruch auf geſetzliche Gleichberechtigung ge
wahrt bleiben.

Für die Pflege des Friedens zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern ſind geſetzliche Beſtimmungen über
die Formen in Ausſicht zu nehmen, in denen die
Arbeiter durch Vertreter, welche ihr Vertrauen be
ſitzen, an der Regelung geineinſamer Angelegenheiten
belheiligt und zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen
bei Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den
Organen Melner Regierung befähigt werden. Durch
eine ſolche Einrichtung iſt den Arbeitern der freie
und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche und Be
ſchwerden zu ermöglichen und den Staatsbehörden
Gelegenheit zu geben, ſich über die Verhältniſſe der
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letzteren Fühlung zu behalten
Die ſtaatlichen Bergwerke wünſche Jch bezüglich

der Fürſorge für die Arbeiter zu Muſteranſtalten ent
wickelt zu ſehen, und für den Privatbergbau erſtrebe
Jch die Herſtellung eines organiſchen Verhältniſſes
Meiner Bergbeamten zu den Betrieben, behufs einer
der Stellung der Fabrikinſpectionen entſprechenden
Aufſicht, wie ſte bis zum Jahre 1865 beſtanden hat.

Zur Vorberathung dieſer Fragen will Jch, daß der
Staatsrath unter Meinem Vorſitze und unter Zu
ziehung derjenigen ſachkundigen Perſonen zuſammen
trete, welche Jch dazu berufen werde. Die Auswahl
der letzteren behalte Jch Meiner Beſtimmung vor.

Unter den Schwierigkeiten, welche der Ordnung
der Arbeiterverhältniſſe in dem von Mir beabſichtigten
Sinne entgegenſtehen, nehmen diejenigen, welche aus
der Nothwendigkeit der Schonung der heimiſchen
Induſtrie in ihrem Wettbewerb mit dem Auslande
ſich ergeben, eine hervorragende Stelle ein. Jch habe
daher den Reichskanzler angewieſen, bei den Regie
rungen der Staaten, deren Jnduſtrie mit der unſrigen
den Weltmarkt beherrſcht, den Zuſammentritt einer
Conferenz anzuregen, um die Herbeiführung gleich
mäßlger internationaler Regelungen der Grenzen
für die Anforderungen auzußreben, welche an die
Thätigkeit der Arbeiter geſtellt werden dürfen. Der
Reichskanzler wird Jhnen Abſchrift Meines an ihn
gerichteten Erlaſſes mittheilen

Berlin, den 4. Februar 1890.
Wilhelm R.

An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und für Handel und Gewerbe.“

Es iſt ein altes Kunſtſtück der Maler, ein Bild
ſo zu geſtalten, daß die dargeſtellte Figur dem Be
ſchauer ſtets ins Geſicht zu ſchauen ſcheint, mag er
ſie von rechts oder links betrachten. Die neuſten
beiden ſozialpolitiſchen Erlaſſe des Kaiſers haben ein
ähnliches Kunſtſtück fertig gebracht. Die Organe
aller Parteien, welche ſich bis jetzt darüber geäußert
haben, äußern ihre Befriedigung ja theilweiſe
ihren Enthuſtasmus darüber Jeder glaubt darin die
Erfüllung ſeines eigenen Programms zu finden, und
nur aus den Aeußerungen der Blätter, welche das
Intereſſe großer Arbeitgeber vertreten zu müſſen
glauben, kann man, wenn man aufmerkſam ihre
Auslaſſungen prüft, auch Bedenken dagegen heraus-
ſinden, die jedoch nicht offen zum Ausdruck gelangen.
Die „Germanig“ möchte die Erlaſſe als Zeugniſſe
für die „Parteien chriſtlicher poſttiver Sozialreform“
in Anſpruch nehmen und ſte meint, für die „Man
cheſtermänner“ ſeien dieſe Aktenſtücke geradezu ein
Honnerſchlag. „Mancheſtermann“ iſt ein Schlag
wort, unter dem ſich jeder, der es gebraucht, etwas
Anderes denkt. Geheimrath Wagner hat es ſ. 3.
aus England geholt, um es gegen die freiheitliche
und freihändleriſche Richtung in Deutſchland zu ver
werthen, und vielfach wird es heute noch gegen die
Freiſihnigen oder gegen die Liberalen überhaupt, theil
weiſe auch gegen die bisher von der Regierung
vertretene Richtung gebraucht. Ein freiſtnniges
Blatt, welches die „Germanig“ nicht zu den „Par-
teien chriſtlicher poſttiver Sozialreform“ zu rechnen
pflegt, ſagt: „Die verketzerten Freiſinnigen
ſind es, deren Programm mit dieſer Kundgebung des
Souveräns einen mächtigen Schritt zu ſeiner Er
fullung gethan hat.“ In der That liegt der Schwer
punkt der beiden Erlaſſe ganz in der Richtung des
freiſtnnigen Programms, welches beſagt: „Förderung
der Volkswohlfahrt auf Grund der beſtehenden Ge
ſellſchaftsordnung. Bei voller Wahrung der Gleich
berechtigung, der Selbſtthätigkeit und des
freien Vereinigungsweſens der arbeitenden
Klaſſen, Eintreten für alle, auf Hebung derſelben
zielende Beſtrebungen.“ Noch deutlicher erſteht man
aus dem erſt vor wenigen Tagen veröffentlichten
Wahlaufruf der deutſchfreiſinnigen Partet, welcher
in die Praxis überſett, Ausführungen der Grund
ſätze des Programms enthält, nach welchen die Forde
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Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und mit den rungen der kaiſerlichen Erlaſſe ſich ganz im Rahmen
der freiſinnigen Beſtrebungen bewegen. Dieſer Auf
ruf enthält ſchon in ſeinem erſten Theil den Vor
wurf gegen die bisher in dieſen Fragen innegehaltene
Tendenz der Regierung: „Die berechtigten Forde
rungen der Arbeiter bezüglich des Schutzes ihrer
Arbeitskraft und Geſundheit und bezüg-
lich der Ordnung gewerblicher Streitig
keiten finden kein geneigtes Gehör bei der
Regierung.“ Und unter den zunächſt in Angriff
zu nehmenden Gegenſtänden führt der Wahlaufruf
unter Andern auch auf: „Die Sicherung
der Cogalitionsfreiheit unter völli
ger Gleichberechtigung der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer; eine ausreichende
Arbeiterſchutzgeſetzgebung.

Doch es iſt gar nicht nöthig, weiter zu beweiſen,
daß die Tendenz der neuen ſozialpolitiſchen Erläſſe
innerhalb der Beſtrebungen der freiſtnnigen Partei
liegt ſind doch die kaiſerlichen Erlaäſſe im
großen Ganzen nichts Anderes als die For
derungen des Antrages des freiſinnigen
Abg. Dr. Baumbach, welcher von der übergroßen
Mehrheit des abgelaufenen Reichstags angenom
men iſt. Die freiſinnige Partei hat ſich mit beſon
derem Eifer in dieſer Richtung bemüht, aber ſte hat
Gleichſtrebende gehabt in allen Parteien. Daß bis
her in dieſer Richtung noch nichts erzielt worden iſt,
liegt nicht an der Partetzerklüftung, ſondern vor
Allem an dem Widerſtande, den Fürſt Bismarck bis
her dagegen leiſtete. Derſelbe hatte in ſeinem Wider
ſtande einen Rückhalt in den Großinduſtriellen, wo
her es denn auch kommt, daß allein der national
liberale Wahlaufruf ſich über die Arbeiterſchutzfrage
ausſchweigt, vor Allem im Abg. v. Stumm, welcher
ſeine Arbeiter zwar glücklich machen möchte, doch nur
ſo, daß ſie dieſes Glück allein ſeiner Gnade zu
verdanken und keinen ſichern Anſpruch dar
auf hätten. Herr v. Stumm hat am Mittwoch
vormittags eine Audienz beim Kanzler gehabt und
in dieſen Arbeiterfragen dürfte ſchwerlich eine Diffe
renz zwiſchen den beiden „Großen“ obgewaltet haben.
Jhr Widerſtand, bisher allmächtig, iſt nun zu Ende.
Wenn die „Norddeutſche“ es unternimmt, den Fürſten
Bismarck nachträglich zum großen Arbeiter ſchu tz
politiker zu machen, ſo glaubt ihr Niemand ein
Wort davon. Der Abg. v. Stumm wird denſelben
Anſpruch hoffentlich gar nicht erheben. Die kaiſer
lichen Erlaſſe pflücken eine reife Frucht vom
Baume der ſozialen Erkenntniß, da alle Parteien
ſchon von der Nothwendigkeit der Reformen, welche
darin gefordert werden, erfüllt ſin). Das Verdienſt
eine ſolche reife Frucht zu pflücken und dazu den
richtigen Augenblick zu wählen, iſt nicht gering an
zuſchlagen. Ob nicht auf dem Wege durch die Ge
heimrath Bureaus die Gedanken des Erlaſſes ange
kränkelt werden, kann erſt die Zukunft ergeben.

Ueber die fehlende Gegenzeichnung zu
den kaiſerlichen Erlaſſen ſchreibt die National
zeitung „Nach Art. 17 der Reichsverfaſſung
bedürfen „die Anordnungen und Verfügungen des
Katſers der Gegenzeichnung des Reichekanzlers, welcher
dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. Nach
Art. 44 der preußiſchen Verfaſſung bedürfen „alle
Regierungsakte des Königs der Gegenzeichnung eines
Miniſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit
übernimmt. Angeſichts dieſer, zu den wichtigſten
gehörenden Verfaſſungsbeſtimmungen iſt die Frage
nicht zu umgehen, warum Fürſt Bismarck den erſten,
die Herren von Maybach und von Berlepſch den
zweiten Erlaß nicht gegengezeichnet haben. Es iſt
zu wünſchen, daß dieſes Verſäumniß nachgeholt werde.
Abgeſehen von den ſchweren verfaſſungsrechtlichen
Bedenken, welche durch die Unterlaſſung der Gegen
zeichnung ſeitens des Fürſten Bismarck und der
Herren von Maybach und von Berlepſch hervorge
rufen werden, kann es auch nicht ausbleiben, daß
nach ſachlichen Gründen dafür geſucht wird.

Als eine Fortſetzung der Soztalpolitif



des Fürſten Bismarck glaubt die „National
zeitung“ kurioſer Weiſe die kaiſerlichen Erlaſſe be
zeichnen und damit als Vollſtrecker derſelben die
Kartellparteien feiern zu können. Wenn dieſelben
eine Fortſetzung der Sozialpolitik und nicht eher das
Gegentheil derſelben bedeuteten, wie wäre es dann
zu erklären, daß Fürſt Bismarck der Befolgung dieſer
Richtung bisher ſo entſchieden widerſprochen hat
Selbſt die „Nationalzeitung“ nimmt an, daß nur
in der internationalen Behandlung der
Angelegenheit das Moment liege, welches dem Fürſten

Bismarck überhaupt die Mitwirkung bei den
Erlaſſen ermöglicht habe.

Politiſche Ueberſicht.
Eine in der „Wiener Zeitung“ veröffentlichte Ver

ordnung des öſterreicht ſehen Juſtizminiſters vom
3. d. M. betrifft die Abänderung der Gerichts
organiſation in Böhmen Es ſollen nament
lich die Sprengel der Bezirksgerichte Eger, Brüx,
Leitmeritz, Böhmiſch-Leipa, Reichenberg, Budweis,
und angrenzende Sprengel mit Berückſichtigung der
Wünſche der Bevölkerung, ſowie der Communications
verhältniſſe derart umgeſtaltet werden, daß die Ge
richtsſprengel möglichſt nur Gemeinden derſelben
Nationalität umfaſſen. Zu dieſem Behuf wird das
OberlandesgerichtsPräſtdium zu Prag erſucht, eine
Commiſſion richterlicher Beamten einzuſetzen, welcher
ein Vertreter der Statthalterei und zwei Vertrauens
männer, von denen je einer durch Rieger und
Schmeykal zu beſtimmen ſind, beizuziehen ſind.
Die Pſterreichiſchen Blätter ſind von den beiden Juſtiz
erlaſſen für Böhmen ſehr befriedigt. Die Wiener
„Neue Freie Preſſe“ erkennt an, daß die Juſtizerlaſſe
nicht nur dem Wortlaute, ſondern dem Geiſte der
Conferenzbeſchlüſſe entſpechen.

Die franzöſiſche Miniſterkriſis iſt nicht zum
Ausbruch gekommen, wie allgemein erwartet wurde.
Conſtanz und Tirard haben ſich wieder verſöhnt und
Rouvier und Thevenet ſollen ſich, wenn der „Paris“
gut unterrichtet iſt, über die Kupferkrach Affäre ver
ſtändigt haben.

Jn der belgiſchen Deputirtenkammer befragte
am Mittwoch bei Berathung des Bubdgets des
Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten Carlier
den Miniſter des Auswärtigen bezüglich der Gerüchte
Aber einen Vertrag zwiſchen Deutſchland
und Belgien. Der Miniſter erwiderte: Belgien
würde keinen Vertrag annehmen, außer einen ſolchen,
welcher ſeine Neutralität ſicher ſtelle
kein Belgier kann in dieſer Beziehung irgend welche
Zweifel hegen unſere Sympathien ſind die gleichen
für alle Nachbarſtgaten. Wir ſind frei und gedenken
frei von allen Verbindlichkeiten zu bleiben. Die
Thatſache, daß kein Mitglied der Kammer meine
Erklärungen Lügen ſtrafen wird, iſt genügend, die
öffentliche Meinung in Frankreich zu befriedigen.

Der engliſche Miniſterrath, der unter dem
Vorſitz des ſoeben geneſenen Lord Salisbury tagte,
ſtellte am Mittwoch den Wortlaut der Thronxede zur
Eröffnung des Parlaments am Dienſtag feſt.

Die Verhaftung Panitza's wird von offi
ziöſer bulgariſcher Seite als eine möglichſt
Harmloſe hinzuſtellen verſucht. Nach dem Journal
„Swoboda“ erfolgte die Verhaftung des Majors
wegen ſeines Verhaltens an öffentlichen Orten und
wegen beleidigender Aeußerungen gegen die höchſten
Behörden. Außerdem ſoll Panitza einige Militär
und Civilperſonen zu ungeſetzlichen Akten verleitet
haben. Private Berichte bekunden jedoch, daß eine
weitverbreitete, auf ruſſiſchen Einfluß zurück
zuſührende Verſchwörung beſtand, welche auf ähnliche
Weiſe, wie ſ. 3. den Fürſten Alexander, ſo jetzt den
Fürſten Ferdinand zu beſeitigen plante. Noch in
ketzter Stunde entdeckte ein Artillerieofftzier den
ganzen Anſchlag. Der Polizeipräſtdent von Sofia
gab in Folge dieſer Vorgänge ſeine Entlaſſung die
ſelbe wurde angenommen.

Der montenegriniſche Miniſter Vukovitſch
iſt am Dienſtag von Belgrad nach Konſtantinopel
abgereiſt. Der geheime Zweck ſeines Aufenthalts
in Serbien ſoll geweſen ſein, den Abſchluß eines
Schutz und Trutzbündniſſes zwiſchen Serbien und
Montenegro vorzubereiten, welches die Vorſtufe bilden
ſoll zu einer künftigen Vereinigung der beiden Länder
zu einem Großſerbien.
ges

Deutſchland

Berlin, 7. Februar. Der Kaiſer hörte am
Mittwoch Abend von 6 bis 8 Uhr einen militäriſchen
Vortrag. Geſtern Nachmittag unternahm der Kaiſer
eine Ausfahrt und einen laängeren Spaziergang im
Thiergarten. Darauf empfing Se. Majeſtät den
Kriegsminiſter, ſowie den Generallient. v. d. Goltz
und den Generalmajor Jſtng, um ſich die beiden
kürzlich aufgefundenen Derfflingerſchen Fahnen vor
zeigen zu laſſen. Der Kaiſer hat dem Gultan
vier prächtige TrakehnerHengſte zum Geſchenk ge
macht, welche gegen Ende voriger Woche in der

türkiſchen Hauptſtadt eingetroffen und von dem Sultan
mit beſonderer Freude in Empfang genommen worden
ſind. Die verſtorbene Kaiſerin Auguſta hat
der Stadt Koblenz teſtamentariſch die Summe von
115 000 Mk. vermacht. Hiervon ſollen 85 000 Mk.
bezw. die Zinſen davon zu Zwecken der Rheinanlagen
verwendet werden, 15 000 Mk. zur freien Verfügung
der Stadt ſtehen und 15000 Mk. für mildthätige
Anſtalten verwendet werden. Die Kaiſerin
Friedrich beſuchte Mittwoch Vormittag das Kunſt-
gewerbeMuſeum unb Nachmittag die Kunſtausſtellung

von Gurlitt. Die kaiſerlichen Prinzen
werben, wie in Hannover mit Beſtimmtheit ver
lautet, daſelbſt im Kaiſer WilhelmGymnaſium ihre
Ausbilbung erhalten. Der Director des Gymnaſtums
iſt der bekannte Pädagog Dr. Wachsmuth.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich)
haben auf ihrer Orientretſe am 21. Jan. Jeruſalem
beſucht. Trotz des ſtrömenden Regens haben die
dortigen Deutſchen es ſich nicht nehmen laſſen, den
Herrſchaften entgegenzureiten, bis man dieſelben bei
Abugoſch antfraf, von wo nach freundlicher Er
widerung auf die Hochrufe der Wagen zunächſt bis
Culonig weiter rollte. Dort vankte der Prinz für
den ihm bereiteten Empfang und unterhielt ſich in
leutſeliger Weiſe mit ſeinen Landeleuten, ſetzte ſich
dann zu Pferde an die Spitze des Zuges, in dem
die erſten deutſchen und türkiſchen Beamten ſich be
fanden: Obgleich der Tag ſchon zur Neige ging,
als die hohen Reiſenden in Jeruſalem eintrafen,
machten ſie doch noch einen Beſuch in der Grabes
kirche und ſuchten die hetligen Stätten auf. Bei
dieſer Gelegenheit ließ Prinz Heinrich ſich auch das
Schwert Gottfrieds von Bouillon zeigen, daß ſein
großes Intereſſe erregte. Der hohe Beſuch weilte
nur drei Tage in Jeruſalem.

Vom Diner beim Reichskanzler) er
fahren wir noch nachträglich, daß der Kaiſer bei
dem Diener auch eifrigſft die verſchiedenen
Punkte der Arbeiterfrage erörterte und alle
Anweſenden erſtaunt waren über die gründliche
Kenntniß und ſelbſtſtändige Beurtheiluag derſelben
ſeitens des Monarchen. Derſelbe äußerte ſeine
Theilnahme für die Arbeiter in wohl
wollender Weiſe. Der Kanzler hatte es ſich
beguem gemacht, die lange Pfeife in Brand geſetzt
und erzählte einer Korong von Abgeordneten u. a.
hiſtoriſche Reminiscenzen, namentlich aus dem Kriege
von 1866. Er bemerkte, daß es ihm am 3. Juli
1866, am Tage der Schlacht von Königgrätz, kaum
möglich geweſen ſei, König Wilhelm aus dem hef
tigen Kanonenfener zu entfernen. Der hohe Herr
ſet immer wieder an die gefährtetſten Stellen zurück
gekehrt; nur auf ſein dringendes Bitten habe der
König ſich bewogen gefühlt, etwas mehr Schutz vor
dem Feuer zu ſuchen. Die hiſtoriſchen Erinnerungen
verließ jetzt der Kanzler in ſeinem Geſpräch und
wandte ſich, mit dem Abg. v. Eynern, Prof. Ennec
cerus u. ſ. w. ſich unterhaltend, nunmehr der actuellen
Politik zu. Jn den größten Zügen berührte er die
Stetnerreformfrage und ſtreifte die kleineren Vorlagen,
welche das Abgeordnetenhaus beſchäftigen.

CGFrhr. von Stumm) wurde am Mittwoch
vom Reichskanzer empfangen und hatte mit dem
ſelben eine über eine Stunde währende Unterredung.

Bekanntlich vertritt Frhr. von Stumm in den
Fragen des Arbeiterſchutzes den ablehnenden Stand
punkt des Reichskanzlers Am 8. Juli v. J, hielt
Frhr. von Stumm vor ſeinen Arbeitern eine Rede,
in welcher er ſich gegen die Arbeiterausſchüſſe erklärte
und diejenigen als „unberufene Kurpfuſcher“ be
zeichnete welche die perſönliche Fühlung zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch Einſetzung von
ſtändigen Arbeiterausſchüſſen herſtellen wollen. Er
erklärte derartige Ausſchüſſe für zwecklos in ruhigen
Zeiten und ſür geradezu ſchädlich in unruhigen Zeiten,
denn die Arbeiter würden dann die Unzuſriedenſten,
die eigentlichen „Hetzer“ in den Ausſchuß wählen.

(Freiherr v. Berlepſch), der neuernannte
Handelsminiſter, trat am Donnerstag ſein neues
Amt an. Die Nachricht, daß der Regierungs
präſtdent in Oppeln, Herr v. Bitter, für den
Poſten eines Oberpräſtdenten der Rheinprovinz be
ſtimmt ſei, wird als irrig bezeichnet.

(Der Landrath Martinius) zu Schwelm
iſt zum Regierungrath ernannt worden. Herrn
Martinius wurde das geflügelte Wort beigelegt:
„Das Turnen iſt der Ruin der Jugend eine
Mittheilung, die unſeres Wiſſen bisher nicht wider
rufen wurve.

(Aus Frankfurt) meldet die „Poſt“ „Der
Polizeipräſtdent v. Mueffling ordnete auf des Abg.
Richter Darſtellung in der „Freiſ. Ztg.“ eine
Unterſuchung über die Vorgänge bei der
Wahlverſammlung in Bockenheim an und
reiſte hierauf nach Berlin ab, um Bericht über die
Vorfälle zu erſtatten,

Gur Arbeiterbewegung.) Aus Zwickau,
5. Febr., meldet man Nachdem bereits der Verein
für bergbauliche Jntereſſen die Forderungen
der Arbeiter auf 8,50 Mk. Schichtlohn, achtſtündige

Arbeitszeit, 50 Proz. Zuſchlag für Ueberſchichten,
ſowie die ſonſtigen Anſprüche abgelehnt hatte, hat
auch eine hier abgehaltene Verſammlung ſämmt
licher Werksbeſizer und Werksvertreter
dieſe für unerfüllbar und maßlos erk ärt. Eben
ſo wurde in der Verſammlung beſchloſſen, nur
mit den legal gewählten Knappſchaftévertretern zu
verhandeln und die von den öffentlichen Verſamm
lungen gewählte Zwölfercommiſſton, welche jene For
derungen aufgeſtellt hatte, nicht mehr zu berückſtchtigen.
Da die Lage einen kritiſchen Eharakter angenommen,
hat der Verband der ſächſtſchen Berge und Hütten
beſttzer, der ſich vorläufig von der Bewegung zurück
gezogen hatte, bekannt gegeben, daß er ſich durch die
Verhältniſſe gezwungen ſehe, zu der Frage Stellung
zu nehmen. Jnzwiſchen warnt der Vorſtand vor
unüberlegten Handlungen, auch erbietet er ſich, die
Beſchwerden entgegen zu nehmen, um auf geſetzlichem

Wege Abhilfe anzuſtreben. Die Arbeitsein
ſtellung der Hamburger Schiffszimmer
leute wurde in einer am Mittwoch Abend ſtatt
gehabten Verſammlung der Schiffszimmerleute in ge
heimer Abſtimmung mit 280 gegen 128 Stimmen
für beendet erklärt. Die Schiffszimmerer nehmen
das Anerbieten der Werfſtbeſitzer an, vom 1. März
bis 27. Oct. einen Stundenlohn von 45 Pf., vom
28. Oct. bis Ende Februar einen ſolchen von 48
Pf. einzuführen.

Colonialpolitiſches.) Major Wiß
mann befindet ſich, wie dem „Hann. Cour.“ aus
Berlin gemeldet wird, gegenwärtig in Sanſtbar. Es
werden Truppen für den Kriegszug nach dem Süden,
welcher im April ſtattfinden ſoll, angeworben.
Major Liebert vom Großen Generalſtabe wird
ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge vorausſichtlich am 9.
März nach Sanſibar begeben, um dort mit Major
Wißmann Berathungen über die weiteren Aufgaben
der Schutztruppen zu pflegen. Major Liebert hat ſeit
der Abreiſe der Herren Wißmann und Gravenreuth
die Vertretung der deutſch afrikaniſchen Schutztruppe
in Berlin geführt.
e

Zu den Wahlen.
W Mühlhauſen, 4. Febr. Die für Sonntag,

2. Febr. anberaumte Verſammlung des frei
ſinnigen Wahlvereins, in welcher der Can
didat der Freiſinnigen, Hr. Juſtizrath Dr. Hor
witz Berlin, ſprach, war äußerſt zahlreich beſucht,

beſonders aus Landkreiſen waren viele Hörer er
ſchienen. Der Vortrag des Hrn. Juſtizrath Horwitz
enthielt die bekannten Forderungen und Wunſche der
deutſchfreiſtnnigen Partei und erntete lebhaften Bei
fall. Redner gab zunächſt einen Ueberblick über den
gegenwärtigen Stand der Reichétagsarbeiten, ſuchte
die Nachtheile des Kartells und ſeine Beſtrebungen
zu ſchildern, plaidirte dann für Fertigſtellung des
bürgerlichen Geſetzbuches, für Bekämpfung weiterer
Steuervorlagen, für Schutz der arbeitenden Bevölke
rung hinſichtlich des Sozialiſtengeſetzes Der Vor
trag begann und ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer bezw. auf den Candidaten. Jn der dem Vor
trag folgenden Discuſſion nahmen guch noch einige
Vertreter der anweſenden Arbeiterpartei das Wort.

Am Mittwoch Nachmittag fand in
Rathenow eine zahlreich beſuchte Wählerverſamm
lung ſtatt, in welcher der Abg. Rickert Bericht
über die abgelaufene Legislaturperiode abſtattete.
Die Sozialdemokraten hatten ſich zu derſelben nicht
eingefunden, wie es heißt auf vorangegangenen Be
ſchluß. Von den wenigen anweſenden Mitgliedern
der Sozialdemokratie richtete nur eines eine Frage
an den Abg. u. z. in Bezug auf die Arbeiterſchuß
geſetzgebung. Der Abg. Rickerterwiderte, daß
die Freiſinnigen, wie auch ihr Programm
zeigt, die in der letzten Seſſion ange
nommenen Anträge jedenfalls fo oft
wiederholen werden, bis ſie von der
Regierung angenommen werden. Er wies
darauf hin, daß man aber nicht eher ruhen dürfe,
bis die nothwendige von der Schweiz an
geregteſ internationale Verſtändigung auf
dem Gebiet der Arbeiterſchutz- und Fabrik
geſetzgebung herbeigeführt ſei. Dieſe That
ſache iſt um ſo erfreulicher, als ſie 2
Stunden vor Erſcheinen der kaiſerlichen
Erlaſſesſtattfand, von denen Abg. Rickert
noch keinerlei Kenntniß haben konnte.

Dem „N. Görl. Anz.“ zufolge hat der Kar
tellcandidat für den Kreis Rothenburg, Graf
v. Arnim, am 1. Februar in Niesky und am
2. Febr. in Jenken dorf Wahlverſammlungen ab
gehalten, in denen jedem Anweſenden ohne Bezah
lung Bier ad lihitum verabreicht wurde. Nach den
Berichten war das Bier ſchmackhafter als die Rede
des Candidaten

Für die Ordnung erhaltenden“ Par
teien iſt in einer Wahlverſammlung vorgeſchlagen
worden künftig die zutreffende Bezeichnung zu ſetzen
„die Orden erhalrenden“ Parteien

r S



der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechaung auf die neue

Feuerverſicherungsbant für Deutſchland zu Gotha,

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Wekannkmachung.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1889 beträgt der in
demſelben erzielte Ueberſchuß:

77 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Ueber
ſchuß Antheil in Gemäßheit des 8 7 der Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf

Prämie, in den im gedachten 8 7 bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unter
zeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß
zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Jm Februar 1890.
Carl Rimcdeiseh, Auctions-Commiſſar, in Merſeburg,
Kobert Kampratüe, Kaufmann, in Lauchſtädt,

Agenten der Feuerverſicherungshank f. D zu Gotha.

Ein großer Transport friſchmelkender
und hochtragender Kühe und Kalben, ſo
wie bayriſche Zugochſen ſteht vom 8. Fe
e bruar d. J. ab zum Verkauf.

Gieistav Daniel OO.,
Weißenfels.

Tüchtige Dreher, Schloſſer, Hobler u. Bohrer
auf Dampfwaſchinenbau bei hohem Verdienſt zu dauernder Arbeit geſucht. (Nr. 16959.)

E. Leuterte nan e eeeneeren.

e e eFür Confirmandinnen
lgrößte Auswahl nete wogerer Kleider-

i

Stoffe in ſchönen aparten Streifen, geblümt, Careaux und

t

h

3,00 Mk. schwarze Cachemire 1,35-4,50 Mk.
Anfertigung von Herren und Knaben- An

ügen, Damenmänteln, Jaquets und ſämmtlichen
äſchegegenſtänden in beſten Qualitäten zu ſehr billigen

Preiſen.
Einen Poſten Kleiderstoſff- Reste gebe be-

deutend unter Selbſtkoſtenpreis ab.

per Meter, 100/110 cm breit, von 80 Pf. bis zu

A. G.he Damoenstieſoletten
mit Gummizug, nur beſte Qualität Leder, ſowie ſchöne
Façon, verkaufe à Paar mit 6 Mark und verſichere gute
und danerhafte Arbeit. o.

h

und enin großer Auswahl zu haben bei

Otto Schul tee.NB. Bei Entnahme von 3 Dutzend 5 Fabrik
Preiſen.
An die Wähler der I. Abtheilung!

Gebt bei der am Montag den 10. Februar ſtattſindenden
Stadtverordneten Wahl dem

Tiſchlermeiſter Burkſess langer
Eure Stimme. Derſelbe iſt in Folge ſeiner öſſentlichen Thätig
keit den meiſten Wählern bekannt.

Mehrere an.

EntenplIam f.
Manuſeetur Modewaaven Kleider-

u. Besatezstoſſe Damen Umhänge, Unter-
i röeke, Sehüärzem, Leinwamnck, Hancitüeher,
fertige Wäsehe, Elsässer Banumwoll-Waren Gardinen Röhbelstoſſe Now-
mal-Unterkleicien,. Vlanelle, Tüeher, Cra-

vattem, Merren RHemclen, Kragen, VInam
Ssehettem.

Besor gung ganzer Ausstattungenm, sowie
aller in mein Fach gehörender Artikel.

Mein neues Geschäftslocal eignet sich durch Helligkeit und
Bequemlichkeit ganz besonders zum Linkauf. Ich lasse in

j eigener Arbeitsstube alle Art Wäschegegenstände für Herren,
Damen und Kinder nach bewährten Schoitten anfertigen

Jede werthe Kunde Kann mit vollem Vertrauen in meinem
Geschäfte Kaufen, ich werde für schöne Auswahl und für
pillige Preise stets Sorge tragen.

an eenng.Jn der am Donnerstag den 6. d. M. im Tivoli
abgehaltenen Verſammlung wurde von den anweſenden
Wählern der III. Abtheilung mit Stimmenmehrheit

beſchloſſen xden Herrn Handelsgärtner Richter
zur Wahl als Stadtverordneten zu empfehlen.
Der Vorſtand des Bürger Vereins für ſtädt. Jntereſſen.

Zu der am 10. d. We. ſtattſindenden
Stadtverordneten Wahl der 3. Abthei-
lung wird der Brauereibeſitzer

Herr Garl Berger
zum Stadtverordneten vorgeſchlagen und
erſuchen wir alle Wähler, demſelben ihre
Stimme zu geben.

e P
Oeffentl. Wählerverſammlung

im „O A S I N Ge
Sonnabend den s. Vebruar, abends s Uhr.

Tagesordnung 1) Die bevorſtehende Stadtverordneten Wahl. 9) Die Schließung
der öffentlichen Brunnen. 3) Die Gründung eines Wahlvereins. Referent Herr Tiſchler
meiſter Julius Langer.

Um zahlreiches Erſcheinen ſeitens der Wähler der 3. Abtheilung wird gebeten.

Km Sonntag den 9. Februar cr.,
nachmittags 2 Ahr,

findet in der Kaiſer Wilhelms Halle hierſelbſt eine GeneralVerſammlung ſämmtlicher den
Kreiſen Querfurt und Merſeburg angehörigen Reichstagswähler der Kartell- Parteien ſtatt das
ſelbſt wird der Landtags Abgeordnete

Herr von Helldorff-Zingſt,
welcher von den Wählern unſerer Parteien im Kreiſe Querfurt einſtimmig als Candidat für
die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt und von dem Wahlvorſtande des Kreiſes Merſeburg als
ſolcher ebenfalls einſtimmig angenommen iſt und zu gleichem Zwecke hierdurch lebhaft empfohlen
wird, ſich den Wählern vorſtellen; wir laden zu dieſer Verſammlung alle deutſch und freikon
ſervativen wie alle nationalliberalen Wähler der Kreiſe Merſeburg und Querfurt ganz er
gebenſt ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Merſeburg, den 4. F bruar 1890.
Der Wahl Vorſtand

der vereinigten deutſch und freikonſervakiven und
natione liberalen (Kartell-) Parteien

für die
nächſte Reichstagswahl in den Kreiſen uerfurt und Merſeburg.

Jm Auftrage:
von Helldorff St. Ulrich, Major a. D. Müller, Oberforſtmeiſter.

des GeſangVereins V RA
findet Sonntag den 9. Lebruar 1890
in den ſämmtlichen Räumen des „Tivols“, von
abends 6 Uhr ab, ſtatt.

Soweit es die Räumlichkeiten geſtatten, iſt auch
Nichtmitgliedern die Theilnahme gern erlaubt

NB. Für geſchmackvolle Decoration und ſceeniſche Aufführungen
iſt beſtens geſorgt.

Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer à 1 Mark ſind
im Vorverkauf zu haben bei den Herren

Kaufmann öbus, Firma: Gebr. Schwatz,
Hennicke, Bahnhoſſtraße,

Zachow, Steinſtraße, und durch den
Vereinsboten Karl Schmieder, Oberaltenburg 12.

el M hS eſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
S ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

28 E. Hartung, Gotthardtsſtr. 18

S Trödelgeſchäft
Sa Helsrube 7S S kauft ſtets getragene Herrenklei
S. dungsſtücke, Stiefeln, Betten,
S Möbel, Wäſche u. dergl. mehr.

Auch ſind bei mir neue Herren
J S Anzüge, Arbeitshoſen, Engliſch

e h re koſſer, Schulranzen, Langſtiefeln,Bokt Hamburger Halbſtiefeln, Knabenſtieſeln, ſo
I. g. h wie alle Sorten Schuhtwagrert nur0 G I 0 J 9 D billig zu haben.
n ver Lederhandlung von
Max Plault, Gotthardleſt. Oelgrube 7. An der Abendkaſſe 1,25 Mark.

Der Vorstand

Der Einberufſer. Otto Huth.

Der Maskenball

e
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Igster. TagenCeinster CRocola d e.
Ueberall vorräthig.

S S

Großer Gelegenheitskauf in ſchwarzen Cachemires
das Meter breit, Halbtwolle, 0.60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 Mk,

das Meter breit, reine Wolle, 1,00, 1,10, 1,35, 1,50, 1,60, 1,80, 2,00, 2,20, 2,30, 2,40,
2,50, 2,00, 3,00 Mk.

D.
ist das vorzügliehste Nahrungsmittel des Fahrhunderts, Kräftigend sonmackhaft, dilſig. Govrit entnalt Alles, was als Alhumin nd Fibrin aie Nährkraft des Pletsohes bildet in eon-

feentrirter leicht verdaulicher Form, ist Geeunden und Kranken gleich nützuech. Borril ist das Pleigch selpst. Eine Unze Bovril enthält mehr Nährkraft als 50 Ungzen aller bisher
dekanaten Fleischextracte. Ein einziger Verguoh schon genügt um den Werth dieser Vleischessenz zu würdigen und für den Gebrauch beizubehalten.

Hauptversandt bei R. Weſdemann. Liebenburg a. Haare e
Vertwetern wen Wiederverkäufer gesueht.

i lam der Grossen Geld Lotteriefür Niederlegung der Sehlogs freiheit im Berlin (Gaur einmnealige Lotterie, eingetheilt im 5 R lagsenn).
I. Kl. Ziehung 17. März 16890. II. Kl. Ziehung 14. April 1890. III. Kl. Ziehung 12. Mai 1890. IV. Kl. 9. Jan 1890. V. Kl. Ziehung 7. Juli 1890.
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C S 1 1Ich versende el Erseheinen rin 008e I. Klasse un G s i s
Ermeuerungspress der GOrtgiriwie Loose Tr T. un T. Klage et je F. 20, 10,. 50

d. h G IV. HKERSSse ügt F. 6 9 50A. W. KIasse ist F. e 36,Z e 1 1 e 17e i t e e zu A. 20 16,80 80 2,70 85e Drnmeieruaengeeträge «düeser Anthesl- Lose Smc Cüär gile Klessen dese ren SUm meiner werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneueröng zu ersparen, empfehle jeh Anthieil WV L Lo0 für alle fünf Ziehungen giltig ung
im Voraus zu bezahlen, für welche ich im Falle eines Gewinnes in deg ersten vier Klassen die im Voraus bezahlte Biolage der folgenden Klassen bei Erhebung des Gewinoes h

Zurückvergüte. 5 s VPreis der VolI-LGGOSe e eDie Bestellungen auf Loose werden der Reihe des Dnganges vaen berückstechtigt. Die Loose Kommen sofort nach Drseheinen zum Versandt.
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste 20 Pf. und fär Porto 10 Pf. (kär Pinschreiben 20 Pf. extra) beizufügen.

ar Heinteze, Bankgesohaäft, Berlin We Unter den Lincen S.Ketehsbank Stüros Conto Tetegraimain- Adresse s Lotteriebank Bewlim.

erſeburg, E. G.
mit unbeſchränkter Haftpſflicht.

Zu der Sonntag den 16. Februar 1890, nachmittags 3 Uhr, im Saale der
„Funkenburg“ hierſelbſt ſtattfindenden

h en Veerwerden ſämmtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tages Hrdnung:Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1889. Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Entlaſtung;
2) Antrag des Aufſichtsraths, Regulirung der Vorſtandsgehälter, und zwar eine Gehaltsermäßigung und zwei Gehaltserhöhungen betreffend
3) Wahl des Controleurs;
H Neuwahl für die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren Kfm. Dürbeck, Stadtrath Kops und Kgl. Lott.-Einn. Schröder;
5) für den Fall, Erſatzwahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes;
6) Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung über die Höhe, welche Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben nicht über

ſchreiten dürfen, ſowie über die Grenzen, welche bei Ereditgewährungen an Genoſſen eingehalten werden ſollen
7) Wahl der Abſchätzungscommiſſton;
8) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Herzberg a E. und dem allgemeinen Vereinstage in Königsberg i/ Pr.

Etwaige Anträge ſind bis zum 10. d. M. bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Merſeburg, den 5. Februar 1890.

Aer Aufſichtsrat des VorſchußBereins zu Rerſehurg, E. G., mit unbeſchränkter Haftyſlicht.

H. Schröder, ſtellvertretender Vorſitzender.

Vorſchuß Verein zu

Hierzu eine Beilage
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Betlage zu Nr. 28 des „Merſeburger Correſpondent vom 8 Februar 1890.
Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Februar 1890.)

Die zweite Etatberathung wird fortgeſetzt mit dem
Spezialetat der indirekten Stenern. Abgeord.
v. Heydebrand (konſ.) hat verſchiedene Wünſche für die
Contingentirung der Branntweinproduktion auf die länd
lichen Brennereien und beſtreitet, daß den Brepnern ein
Geſchenk durch die neue Brannkweinſteuer gemacht ſei.
Abg. v. Meyer Arnswalde (konſ.) beklagt die beſtändige

unahme der Stempelabgaben. Dieſe Abgaben laſten haupt
ſächlich auf dem Grundbeſitz. Miniſter v. Scholz: Mit
der Fiskalität hat die Zunahme der Stempelabgaben nichts
zu thun. Die Steuerſiskale müſſen in ihrem ſchwierigen
und undankbaren Geſchäfte energiſch in Schutz genommen
werden. Abg. Lohren (frk.) weiſt bei der Poſition
„Brücken-, Fluß-, Hafengelder, Schleuſen und Kanalgefälle“
darauf hin, daß der Staat für die große Landſchifffahrt
viele Millionen ausgebe, von der Kleinſchifffahrt aber einige
Millionen einnähme; das ſei ein ungeſunder Zuſtand.
Der Reſt des Etats der indirekten Steuern wird debattelos
erledigt. Beim Etat des Miniſteriums für Handel und
Gewerbe wünſcht Abg. Dr. Langerhans (dfr.), daß die
für die Unfallverhütungs Ausſtellung errichtete Maſchinen
halle nicht abgebrochen werde; es wäre gut, wenn der Staat
das Gebäude erwerben wollte. Reg -Comm. Schmidt. Die
Maſchinenhalle dient nicht Staatszwecken; ihre Beſeitigung
würde nur den Garten verſchönern. Die Abgg. Langer
hans und Goldſchmidt (dfr.) plädiren dafür, daß der
Staat die Maſchinenhalle kaufe Dieſelbe ſei unter günſtiger
Conjunctur erbaut und könne für einen billigen Preis über
nommen werden. Abg. Dr. Diere (nl.) wünſcht, daß
die techniſchen Militärſchulen Staatsanſtalten werden mögen
und Fachklaſſen, welche heute mit der lateinkoſen Realſchule
verbunden ſind, von dort ausgelöſt werden. Abg. Sack
(konſ.) wünſcht, daß der Sonntagsunterricht in der Werk
meiſterſchule in Dortmund aufhöre; es wäre gut, wenn
der ganze Sonntagsunterricht beſeitigt werden könnte.
Geh. Rath Lüders: An der Dortmunder Schule ſoll an
Sonntagen nicht unterrichtet werden. Abg. Eberty (dfr.):
Ohne Zuhilfenahme der Sonntage iſt der Fortbildungsunter
richt garnicht durchführbar. Abg. Ludowieg (nl.): Es
wird nöthig ſein, Strafbeſtimmungen für diejenigen geſetzlich
feſtzuſtellen, welche die Fortbildungsſchulen zu beſuchen
unterlaſſen, obwohl ſie dazu geſetzlich verpflichtet ſind. Das
Kammergericht hat polizeiliche Straſbeſtimmungen gegen
ſolche Verſäumniß als unzuläſſig erachtet. Dadurch wird
die behördliche Organiſation der Fortbildungsſchulen ganz
in Frage geſtellt. Regierungs Commiſſar Magdeburg:
Die Regierung wird nach Aushülfemitteln dieſem unleug
baren Uebelſtande gegenüber ſuchen. Es iſt die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen, daß die Sache auch ohne Geſetz geregelt
werden kann. Abg. Schmelzer (nl.) iſt für Beibehaltung
des Sonntagsunterrichts in den Fortbildungsſchulen. Ein
guter Unterricht führt nicht von der Kirche ab, ſondern der
Kirche zu. Abg. Pleß (Etr.): Der mangelhafte Beſuch
der Fortbildungsſchule hat ſeinen Grund in der mißlichen
Lage des Handwerks, das namentlich unter der Concurrenz
der Strafanſtalten zu leiden habe. Abg. Dr. v. Jagd
zewski (Pole): Jn Poſen werden die Fortbildungsſchulen
nicht zur Förderung der Wiſſenſchaft, ſondern zur Förderung
des Deutſchthums benutzt. Der Reſt des Etats des
Handels Miniſteriums wird genehmigt, ebenſo der Etat für
das Bureau des Staatsminiſteriums. Donnerstag 11
Uhr: Etat und Antrag Brömel (dfr.): Reform der Eiſen
bahntarife. Schluß 37, Uhr.

(Sitzung vom 6. Februar 1890.) Auf der Tages
ordnung ſteht der Antrag Brömel (dfr.) die beſtehenden
Perſonen, Gepäck und Gütertarife einer Reform zu unter
ziehen, welche nach Ermäßigung der Tarifſätze und Verein
fachung des Tarifſyſtems die Staatsbahnen für die wirth
ſchoftlichen Intereſſen des Landes in erhöhtem Maaße nutz
macht. Der Antragſteller bittet, den Antrag zur Vorberathung
einer Commiſſion zu überweiſen. Der Eiſenbahnminiſter hat
bei der Verſtaatlichung verſprochen, daß deren Vortheile ſich
wie ein milder Regen befruchtend auf das Land niederſenken
würde. Bisher hat man nun aber hiervon Nichts bemerkt
und der Antrag ſoll nun das Haus veranlaſſen, vor den
Miniſter mit der Bitte zu treten: Bitte, Excellenz, laſſen
Sie regnen! Das Tarifweſen iſt vielfach durch Ausnahme
karife Hurchlöchert, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde eine
Regelung nöthig erſcheint. Beim Perſonenverkehr könnte
man eine beſſere Ausnützung der Perſonenplätze in den
Eiſenbahnwagen anſtreben. Es waren von den ſämmtlichen
vorhandenen Prätzen nur 35 Prozent im Jahre 1888 beſetzt.
Auffallend iſt der Rückgang der Frequenz der 1. Klaſſe, die
in ſechs Jahren von 14 auf 9 Prozent der Zahl aller Eiſen
bahnfahrgäſte herabging. Eine Herabſetzung der Fahrpreiſe
würde die Reiſeluſt ſteigern und ohne weitere Aufwendungen
für die Bahnverwaltungen nöthig zu machen, eine Mehr
einnahme abwerfen. Die in Ungarn zuerſt eingeführte Ein
richtung der Zonentarife für den Perſonenverkehr hat zweifel
los den Vorzug großer Einfachheit. Für jede Station
würden etwa 16 Billetſorten genügen. Der vierten Klaſſe
ſollte mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werden, heute iſt
dieſe Einrichtung mangelhaft, ohne Licht und Luft. Abg.
Schmieding (nl.): In ſeiner Allgemeinheit iſt der Antrag
zur Zeit nicht geeignet, beſonders bedenklich wäre eine Er
mäßigung der Tarife für Maſſengüter, die das Gegentheil
von dem herbeiführen würde, was man beabſichtigt. Es
empfiehlt ſich, den Antrag Brömel an eine beſondere Com
miſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen. Abg. Thiede
mann Bomſt (frk): Der Antrag iſt ein Mädchen aus der
Fremde, das, wenn nicht alle Jahre, ſo doch alle Wahljahre
wiederkehrt. Wir haben viel weiter gehende Ziele mit den
Staatsbahnen im Auge, um jetzt ſchon ſolche Ermäßigungen
in Ausſicht zu nehmen, deren ſinanzielles Ergebniß noch gar
nicht abzuſehen iſt. Die Commiſſion möge arbeiten nach dem
Satze: Eile mit Weile! Regierungscommiſſar Geh. Rath
Fleck: Einer gleichmäßigen Geſtaltung der Perſonentarife
ſteht der Herr Miniſter ſympathiſch gegenüber. Es ſchweben
noch Verhandlungen über dieſe Frage mit anderen Regie
rungen, und es wird dabei auch die Frage des Zonentarifs
erwogen. Der Ausfall bei Einführung des Zonentariſs
wird allerdings auf 50 Millionen berechnet. Für die Güter
tarife iſt die Tarif-Commiſſion eingeſetzt, bei der alle der
artigen Wünſche angebracht und geprüft werden können.
Die Eiſenbahnverwaltung iſt bereit, den Verkehrs Intereſſen
zu dienen, ſoweit die ſinanziellen Grundlagen des Staats
weſens nicht erſchüftert werden. Abg. Seer (nl.) ſteht
dem Antrage ſympathiſch gegenüber und wünſcht Tarif Er

mäßigungen im Intereſſe der Landwirthſchaft in den öſtlichen
Provinzen. Abg. Pleß (Ctr.): Die Regierung ſollte doch
wenigſtens mit den Tarifermäßigungen einen Verſuch machen.
Probiren geht über Studiren. Die Sache würde ſicher Er
folg haben. Abg. Wedell Malchow (konſ.): Ehe einem
ſolchen Antrage zugeſtimmt werden kann, muß erſt Sicher
heit dafür vorhanden ſein, daß die Staatsbahnen ſich
dauernd gut rentiren. Jetzt liegen die Verhältniſſe noch
unklar, da Löhne und Materialpreiſe ſteigen. Bei der dürf
tigen Begründung des Antrages wird die Commiſſtons Be
rathung vorausſichtlich ausſichtslos ſein. Abg Schölker
(frk.) ſpricht ſich für Commiſſtonsberathung aus. Abg.
Schröder (Pole) iſt für den Antrag im Intereſſe einer
Tarifermäßigung für Oſt und Weſtpreußen. Abg. Graf
Limburg (konſ.) will nichts gegen eine Commiſſions Be
rathung ſagen, fürchtet aber, daß zur Zeit dem Antrage
nicht Folge gegeben werden kann. Die Debatte wird ge
ſchloſſen. Nach einem Schlußwort des Abg. Brömel
geht der Antrag an eine 28er-Commiſſion. Sodann wird
der Nachweis über die Verwendung des Eiſenbahndispo
ſitionsfonds von I Millionen durch Kenntnißnahme für
erledigt erachtet. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat.

Schluß 3 Uhr.

Herrenhaus. (Sitzung vom 6. Februar 1890.) Das
Herrenhaus genehmigte in ſeiner 3. Sitzung am Donerstag
eine Reihe kleiner Vorlagen nach den betreffenden Regier.
Vorlagen. Freitag findet Sitzung ſtatt.

Ein Geſetzentwurf über Rentengüter
iſt dem Herrenhauſe zugegangen. Derſelbe ſoll es
ermöglichen, wieder einen Stand un freier Bauern
zu ſchaffen auch bezweckt der Geſetzentwurf der
„Sachſengängerei“ entgegenzuwirken und die land
wirthſchaftlichen Arbeiter an die Scholle ihres Guts
herrn zu feſſeln.

Die Herrenhaus-Commiſſion bean
tragt beim Plenum die Annahme des Geſetzentwurfs
betr. die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in
der Provinz Schleſten mit der Abänderung, daß unter
der im S 1 bezeichneten Vorausſetzung vie Verbind
lichkeit zur Unterhaltung nicht ſchiſffbarer Flüſſe (aber
nicht einzelner Theile derſelben) den jenigen Kreiſen
übertragen werden kann, in deren Bezirk ſich das
Gewäſſer befindet. Damit iſt die Petition des
liberalen Wahlvereins in Hirſchberg bezw. des
wichtigſten Punktes berückſtchtigt. Ferner beantragt
die Commiſſton die Annahme einer Reſolution, durch
welche die Regierung erſucht wird, Anlagen zur Be bez.
Entwäſſerung der Flußniederungen, zum Schutz und
zur Förderung der Fiſchzucht zu begünſtigen und auf
Ausnutzung der nutzbaren Waſſerkraft bedacht zu nehmen.

Zu den Wahlen.
Der Abgeordnete, Oberbürgermeiſter Migquél

Frankfurt a. M. hat dieſer Tage in Kaiſerslautern
eine große Wahlrede gehalten, deren Jnhalt von
der „Frankf. Ztg.“ ſcharf angegriffen wurde. Der
„Staatsanzeiger für Württemberg“ weiſt dieſe An
griffe nun zurück und ſchretbt: „Der Satz Miquél's,
daß der Friede 1887 gefährdet geweſen, ſei unan
fechtbar. Die Lage ſei heute dieſelbe die
Bedrohung des Friedens ſei zwar keine geute, aber
eine chroniſche, deshalb zeuge es von wenig Ver
ſtändniß der Lage, wenn die Demokratie im Süden
Deutſchlands, welche einem Anprall am erſten aus
geſetzt ſei, eine Schwächung der Militärmacht, ſei
es quantitativ, ſei es qualitativ, durch Herabſetzung
der Präſenzzeit verlange.

Gegen die Einmiſchung der Militär
vereine in die Tagespolitik und in die Wahlpoli
tik ſpricht ſich der „Kamerad aus, zugleich das
Amtsorgan des unter dem Protektorat des Königs
Albert ſtehenden ſächſiſchen Militärvereins Bundes
Wer die Militärvereinsſache in den Dienſt einer
politiſchen Partei geſtellt oder vielmehr gepreßt ſehen
möchte, der würde zu aller Zeit als ein Vaterlands
feind zu betrachten und zu denunziren ſein.

Ein Wahlauſruf der vereinigten Frei
ſinnigen und Demokraten Badens iſt er
ſchienen. Der Wahlaufruf ſchließt mit den Worten
„Darum, badiſches Bürgerthum, auf die Schanzen,
Du mußt Dir ſelbſt helfen, der Wahlzettel iſt Deine
Waffe. Wir haben nicht die Hülfe der Bureaukratie,
aber wir haben die Macht der Wahrheit und des
Rechts und das erhebende, uns über alle Verleum
dungen der Gegner hinweghelfende Bewußtſein, daß
einer guten Sache dient, wer kämpft für des ganzen
Volkes Rechte, für des ganzen Volkes Wohlfahrt.“

Die Nationalliberalen haben, ſo be
merkte der Abgeordnete Dr. Barth in Bremen,
„nicht, wie die Freikonſervativen und die Konſer
vativen das Bedürfniß, vom Baume der Geſetz
gebung die Reactionsfrüchte zu pflücken aber ſie
müſſen kraft dieſes Vertrages den Rücken krumm
machen, damit der Junker hinaufſteigen
kann, um dieſe Reactionsfrüchte herunter zu holen.

Jn Neuhaldensleben Wolmirſtedt
hat die freiſtnnige Partei den Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck Berlin als Reichstagscandidat aufgeſtellt.

Landräthliche Wahlbelehrung. Der
Landrath Meyer von Hoyga macht diesmal den An

fang mit der Erleuchtung des beſchränkten Unte
thanenverſtandes der Wähler, indem er im „Hoyger
Wochenbl.“ eine Broſchüre zu widerlegen ſucht, in
welcher die Nationalliberalen und die Deutſchhannove

raner angegriffen werden. Jm Jahre 1882 hat
der Herr Abgeordnete Rud. v. Bennigſen im Reichs
tage über das Unangemeſſene der Einmiſchung von
aktiven Verwaltungsbeamten in den Wahlkampf ſich
ſehr ſcharf ausgeſprochen was ſagt der Herr
Oberpräſtdent von Bennigſen zu der Einmiſchung des
Herrn Landraths Meyer
fſſ

Provinz und Umgegend.,
R. Halle a. S., 5. Februar. Von den politi

ſchen Parteien im Regierungsbezirk Merſeburg iſt
die ſozialdemokratiſche unſtreitig die rührigſte, woran
ſich die andern Parteien ſollten ein Beiſpiel nehmen.
Nach ihr entfalten die Kartellparteien eine gewiſſe
Thätigkeit, die ſich namentlich auf das platte Land
beſchränkt. Die liberale Partei endlich ſpart ihre
Thätigkeit bis kurz vor dem Wahltermine auf, um
dann mit allen Kräften für ihre Candidaten einzu
treten. Die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
geben Zeugniß von den tiefen Haß, der die Sozial
demokraten oder nur deren Führer gegen die
Kartellparteien und die Liberalen beſeelt. Sie lehnen,
falls es zur Stichwahl zwiſchen den Candidaten der
beiden andern politiſchen Parteien kommen ſollte
rundweg eine Betheiligung daran ab. Die eif
rigſten Agitatoren der gedachten Partei im Wahl
kreiſe HalleSaalkreis, als Vergolder Hoffmann
(früher in Berlin) jetzt in Halle, Victualienhändler
früherer Eiſendreher Mittag in Giebichenſtein,
Tiſchler Krüger in Halle, ſämmtlich Reichstags
candidaten in anderen Wahlkreiſen, befinden ſich ſchon
ſeit Wochen auf der Agitationsreiſe und entwickeln
das altbekannte ſozialdemokratiſche Programm.
Die von den verſchiedenen Parteien einberufenen
Verſammlungen ſind zumeiſt recht zahlreich beſucht
und enden mit der Annahme der aufgeſtellten reſp.
Candidaten

t Jn der DonnerstagsSchwurgericht sſitz
ung zu Halle wurde der 21 jährige Dienſtknecht
Wilhelm Schützendiel aus Walbeck bei Hettſtedt,
gebürtig aus Stangerode, wegen Sittlichkeitsver
brechen unter Annahme mildernder Umſtände zu 9
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die zweite
Sache betraf ein ebenſolches Verbrechen wie jenes,
bezw. Beihilfe dazu und endete mit Verurtheilung
des 18 jähr. Bergmanns Friedrich Benkenſtein
aus Eisleben, jetzt in Helbra, geboren in Wimmel
burg, unter Annahme mildernder Umſtände zu 9
Monaten Gefängniß. Dagegen wurde der 17 jähr.
Bergmann Julius Wanninger aus Helbra, gus
Schleſten gebürtig, von der Anklage der Beihilfe zu
erwähntem Verbrechen freigeſprochen und aus der Haft
entlaſſen. Zuletzt wurde der 27 fähr. Arbeiter
Friedrich Buſſe aus Holzweißig bei Bitterfeld
wegen Straßenraubes ohne Annahme mildernder
Umſtände zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt

Bezüglich der Erfurter Gasexploſtion
wird der S.Ztg. noch folgendes berichtet: Kurz nach
10 Uhr abends waren die den Kellerzugang ſperren
den Trümmer ſo weit beſeitigt, daß die Feuerwehr
eindringen konnte. Bis an die Knie in dem aus
geſtrömten Waſſer watend, kamen die Leute an die
Stelle, auf welcher der Kellermeiſter Koſt, ſowie die
Arbeiter Schröder und Henſe im Augenblick der
Exploſton ſich befunden hatten. Entſetzliches zeigte

ſich, als nach mühevoller Arbeit große Steine weg
geräumt waren. Der Arbeiter Henſe lag mit dem
Geſicht auf dem Boden todt da. Dem Manne
war der Brufſtkaſten eingedrückt. Leider beſteht auch
wenig Ausſicht, den gräßlich zugerichteten Arbeiter
Schröder am Leben zu erhalten. Der Kellermeiſter
Koſt wird gerettet werden können, obwohl ihm be
ſonders das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit entſtellt
iſt. Letzterer äußert über die Urſache des Unglücks,
beim Eintreten in den Keller habe er einen inten
ſtven Gasgeruch wahrgenommen und zu ſeinen
Leuten geäußert, daß es rathſam ſei, ohne Licht vor
wärts zu dringen. Plötzlich habe einer ein Streich
holz angeriſſen, ſodaß das Unheil erfolgte

t Bet Dommitzſch wurde dieſer Tage der Ar
beiter Kr. aus Falkenberg erfroren aufgefunden
Eine leere Branntweinflaſche ließ erkennen, daß der
Unglückliche ſich im Zuſtande der Trunkenheit be
funden, als er ſich im Freien zum Schlafen nieder
legte.

Aus Gröbers, 5. Febr., berichtet die S.Ztg.
In Feldmark Schwoitzſch wurde geſtern der Lech
mam eines unbekannten Mannes aufgefunden, der
ſchon ſeit Mitte voriger Woche dort gelegen haben
mußte. Der Verſtorbene war ein Mann von etwa
40 Jahren, hat blondes Haar mit Platte auf dem
Vorderkopfe, blonden Schnurrbart und war u. g. mit



einem braunen Rock, grauen engliſchledernen Bein
kleidern, grauer Weſte, graugeſtrickter Unterjacke,
weißem Barchenthemd und Schaftſtiefeln bekleidet.
Am Kopfe des Todten waren mehrfache Verletzungen
zu bemerken. Die Tobesurfache hat noch nicht feſtge
Kellt werden können. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß ein Verbrechen vorliegt.

Jm Vereinshauſe des Turnvereins zu Mark
ranſtädt ſtürzte am Sonnabend, während der
Turnrathsſitzung, unverhofft die Lampe, ſog. Blitz
hrenner, von der Decke herab, der Ballon entleerte
ſich und das Oel fing Feuer, welches augenblicklich
zu einem Flammenmeer aufloderte, Tiſche, Stühle,
Gardinen, Kleidungsſtücke ergriff und nur mit Mühe
gelöſcht werden konnte. Von der Glut zerſprangen
die Fenſterſcheiben. Einige Anweſende trugen leichte
Verletzungen davon.

Eine wohlgelungene Brockenbeſteigung
unternahmen in den letzten Tagen fünf Herren aus
Rordhauſen. Dieſelben gingen am Sonnabend
von Andreasberg aus nach Schierke, begannen dort
Sonntag früh 9 Uhr den Aufſtieg durch das Eckerloch
und langten Uhr mittags glücklich auf dem
Gipfel an. Dort trafen bald darauf auch drei
Halberſtädter Herren ein, die den Aufſtieg von Jlſen
burg aus gemacht hatten. Die Temperatur auf dem
Brocken war 1 Grad R. im Schatten und es
war dabei vollkommen windſtill. Die Ausſicht war
ſchöner, als man dieſelbe in der Regel im Sommer
trifft, und könnte män z. B. die thüringer Berge,
den Meißner c. deutlich wahrnehmen. Der Hinab-
ſtieg geſchah auf demſelben Wege wie der Aufſtieg.
Die Schneeverhältniſſe ſtnd gegenwärtig für den
Brockenbeſuch günſtig und auch ſonſt bietet die Land
ſchaft augenblicklich Schönheiten, von denen man im
Sommer keine Ahnung hat. Die fünf Theilnehmer
des vom herrlichſten Wetter begünſtigten Aue fluges
kehrten mittels Schlitten über Benneckenſtein am
Sonntag Abend hochbefriedigt nach Hauſe zurück.

t Auf dem Bahnhofe zu Goslar fuhren am
4. d. zwei Lokomotiven mit voller Kraft aufeinander,
wobei ein Führer ſchwer verletzt wurde, während
der andere nebſt einem Heizer leichter davonkaämen.
Falſche Weichenſtellung ſoll die Urſache des Unglücks ſein.

t Bei Taucha ließ ſich am 6. d. vormittags ein
20 jähriges Mädchen von einem Zuge der Eilenburger
Bahn überfahren die Unglückliche wurde ſofort ge
ködtet. Nach Angabe des Zugführers hatte dieſelbe
im Graben gekauert und das Herannahen des Zuges
erwartet. Kurz vorher ſprang ſie auf die Strecke
Und legte ſich quer über die Schienen.
t Jnm Gemeinderath zu Deſſau theilte der Vor
ſitzende mit, daß das am 31. Dez. v. J. verſtorbene
Frl. Clara Schröder der Stadt Deſſau 10 000
Mk. zum Beſten armer Waiſenkinder vermacht hat;
das Legat wurde angenommen.

t Die Henſchel' ſche Locomotivfabrik in Caſſel
hat am Sonnabend die 3000. Locomotive vollendet.
Anläßlich dieſes Ereigniſſes hat Commerzienrath
Henſchel 10000 Mk. zur Vertheilung an die Ar
beiter geſpendet und ferner ein Capital für den Bau
von geſunden Wohnungen für 50 Arbeiterfamilien
geſtiftet.

Die Rettungsmedaille iſt dem Prinzen
Alexander von Sachſen Weimar, Leutnant
im zweiten ſächſtſchen HuſarenRegiment Nr. 19
verliehen worden, da er im Spätherbſt v. J, auf
der Parforce Jagd zwei Kameraden das Leben gerettet
hat. Dieſe waren ſo unglücklich in tiefes Waſſer
geßürzt, daß ſt, unter den Pferden liegend, unfehl
bar ertrunken wären, wenn nicht der Prinz, der
ſchnell vom Pferde geſprungen war, zu ihnen ge
ſchwommen wäre und ſte, die ſchon bewußtlos waren,
an das Ufer gebracht hätte.

Jn Staßfurt hat man nach dem letzten
Tumult zur Unterſtützung der Polizei in Nothfällen
die Bewaffnung der freiwilligen Fenerwehr mit
Beilen reſp. Revolvern ins Auge gefaßt.

In der Nacht zum 6, d. war auf der Marien
brücke in Dresden eine aus der Umzäunung von
Gartenanlagen genommene eiſerne Thür auf ein
Bahngeleis gelegt worden. Offenbar war es
auf eine Entgleiſung des 12 Uhr 40 Minuten von
Altſtadt nach Neuſtadt fahrenden ſchleſtſchen Eilzuges
abgeſehen. Glücklicherweiſe wurde der verbrecheriſche
Anſchlag rechtzeitig entdeckt.

Lveglngehrieh ten.
Merſeburg, den 8. Februar 1890.
Die für Donnerskag Abend vom Bürger

Verein für ſtädtiſche Jntereſſen im Tivoli
einberufene Wählerver ſammlung war von etwa
40 Perſonen, meiſt Angehörigen der dritten Abthei
kung, beſucht. Der Vorſthende, Herr Kaufmann
Dürbeck, eröffnete die Verſammlung mit einem
Hinweis auf den Zweck derſelben und ermahnte

hl, Montag den 10.
Zu den bereits

gend, erwähnte
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Herr Vorſttzende, daß der Candidatur des Herrn Brauerei
beſitzer Carl Berger der H 30 der Städteordnung
vom 30. Mai 1853 entgegenſtehe, nach welchem zwei

Brüder nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Ma
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung ſein
dürfen. Die weiteren Vorſchläge wurden auf mehr
ſeitigen Wunſch auf Herren aus der dritten Abthei
lung beſchränkt. Genannt wurden die Herren In
ſpector Herbers, die Bauunternehmer K. Hirſchfeld
und H. Gärtner, Handelsgärtner Richter und Kauf
mann Thiele. Bei der Abſtimmung erdielt Herr
Richter die meiſten Stimmen und wurde infolge
deſſen als erkorener Candidat für die am Montag ſtatt
ſindende Stadtverordneten Erſatzwahl proclamirt. An
ſchließend hieran entſpann ſich durch eine Anfrage des
Herrn Maurer Beyer über die Stellung des er
wählten Candidaten zur ſtädtiſchen Waſſerfrage
eine längere Debatte, in welcher über die Beſeitigung
faſt ſämmilicher öffentlichen Brunnen reſp. die gar
zu ſpärliche Anbringung von Druckſtändern der
Waſſerleitung in den einzelnen Stadttheilen lebhafte
Klage geſührt, auch der jetzige Minimalpreis (3 Mk.
pro Vierteljahr) als zu hoch befunden wurbe, da viele
leine Häuſer in dieſem Zeitraum ein Waſſerguantum

von 15 Cubikmetern nicht verbrauchen können. Von
anderer Seite wurde darauf hingewieſen, daß ſich das
ſtädtiſche Waſſerwerk mit ſeinem Rechnungsweſen c. noch
im Stadium der Entwickelung befindet und ſpäter bei
günſtigeren Einnahmen auch Aenderungen der jetzigen
Beſtimmungen vorgenommen werden können. Der
Mangel an Druckſtändern wurde übrigens allgemein
als ein Uebelſtand anerkannt, deſſen Beſeitigung
gerade im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung dringend
wünſchenswerth ſei. Nach Schluß der öffentlichen
Wählerverſammlung blieben die Mitglieder des Bür
ger- Vereins noch zur Erledigung einiger geſchäft
licher Angelegenheiten zuſammen. Zunächſt erſtattete der
Schriftführer den Jahresbericht, ver die Lauheit der
Bürgerſchaft dem Verein gegenüber ſcharf kritiſtrte der
Rendant legte die Jahresrech nung vor, welche in Ein
nahme incl. vorjähr. Beſtand 121,54 Mk., in Ausgabe
70,12 Mk. und einen derzeitigen Beſtand von 51,42
Mk. aufweiſt ferner wurde die Vorſtandswahl durch
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder mit nur einigen
Abänderungen in den Functionen derſelben erledigt
und der Jahresbeitrag des Vereins an den Verein
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande in
Höhe von 5 Mk. beibehalten. An diesjährigen Ver
einsſteuern ſollen 50 Pf. erhoben werden. Damit
war die Tagesordnung erledigt und ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung.

Gegen die Falb' ſche Theorie und die
Vorauskündigung kritiſcher Tage find
neuerdings bedeutende Einwendungen gemacht worden,
namentlich bezüglich der eintretenden Orkane. Die
„Halliſche Zig.“ bringt in Bezug hierauf von fach-
kundiger Hand nachſtehende Zuſchrift Herr Profeſſor
Falb begnügte ſich zuerſt damit, vermöge ſeiner Lehre
Erdbeben zu erklären und vorher zu verkünbigen.
Letzteres nicht immer mit Glück. Neuerdings ſind
nun aber auch Stürme, die an „kritiſchen“ Tagen
eintreten, in einem Falle auch eine Po Ueber
ſchwemmung als Beweis für die Richtigkeit der Lehre
angeſehen worden. Schreiber dieſes erlaubt ſich den
Einwurf zu machen daß große Ströme doch erſt
3——5 Tage ſpäter aus ihren Ufern treten als die
Urſache des Austretens (Regengüſſe oder Schnee
ſchmelzen) beſteht. Mit den Stürmen iſt's nicht
anders. Diejenigen die zu uns kommen, ſind im
Meerbuſen von Mexico geboren, ſte ſind meiſt 8 oder
mehr Tage alt, wenn ſte zu uns kommen. Wirken
die kritiſchen Tage etwa vorgus Wollte aber
Jemand meinen die Stürme erreichten hier größere
Kraft, ſo iſt leicht zu beweiſen, daß im Gegentheile
alle dieſe Stürme ſchon abgeſchwächt zu uns kommen,
ja meiſtens bei uns in Europa ihr Ende erreichen.

Die Heilung des Keuchhuſtens will
Dr. Mohn erzielen auf Grund der zufälligen Wahr
nehmung, daß die Desinfection des Krankenzimmers,
in welchem ſich die Keuchhuſtenkranken aufhalten,
durch ſchwefelige Säure die Anſälle mit einer an das
Wunderbare grenzenden Geſchwindigkeit zum Ver
ſchwinden bringt. Man bringt die Kranken am
Morgen in friſcher Wäſche und friſchen Kleidern in
ein anderes Zimmer, in welchem ſte ſich den Tag
über aufhalten. Jn dem verlaſſenen Krankenzimmer
verbrennt man auf je 1 Kubikmeter Rauminhalt 25
Gramm Schwefel und läßt, nachdem man das Bett
zeug, Kleider c. zweckmäßig aufgehängt und aus
gebreitet hat, die ſchwefelige Säure fünf Stunden
einwirken. Hierauf wird mehrere Stunden gelüftet,
die Kranken kommen abends in ihre desinſtzirten
Schlaſzimmer und ſind vom Keuchhuſten geheilt.

An den Kreiſen Wer eburg n. Agerſart-
S. Kleincorbetha. Jm Laufe voriger Woche

war ein Vertreter der Zuckerfabrik Trotha hier an
weſend, um mit den Hieſtgen Landwirthen Verträg
betr. Lieferungen von Zuckerrüben an die genannt
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Fabrik abzuſchließen. Die hieſigen Zuckerrübenbaue r
haben ſich denn auch contractlich verpflichtet, ihrs
Rüben nach Trotha zu liefern, da ihnen hierbei gegen
den bié herigen Abſatz nach Lützen mancherlei Vor
theile geboten werden. Die Fabrik zahlt pro Centner
0,95 Mk. und läßt die Rüben durch Kähne von
hier abholen, ſo daß vie Ablieferung den Bauern
ſehr erleichtert wird und die Beſchwerden, über die
oft grundloſen Wege nach Lützen faſt ganz wegfallen
Die Schnitzel, 35 PCt., liefert die Fabrik frei nach
hier. Um es den Leuten ganz bequein zu machen,
werden die Abnehmer an hieſtgem Orte eine Wagge
aufſtellen, daß die Rüben hier verwogen werden können
und ein längeres Warten beim Abladen ganz und

gar ausgeſchloſſen iſt. Vlk6b.)
H Ein intereſſantes Andenken an die Schlacht

von Lützen iſt dieſer Tage dem in Wien im vorigen
Jahre neubegründeten Heeresmuſenm übergeben worden.
Vom öſterreichiſchungariſchen Reichs Kriege miniſte
rium ging demſelben das Beſehlſchreiben des Herzogs
Albrecht von Mecklenburg (Wallenſtein) an den in
der Schlacht bei Lützen gefallenen Feldmarſchall Gott
fried Graf von Pappenheim ſammt der Ordre de bataille
(beide Schriftſtücke mit dem Blute Pappenheims ge
tränkt) zu.
e

WernerEine ſchlechte Ueberfahrt) hatte der am Dienßag
in New York angekommene Dampfer der Hamburg Ameri
kaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft „Gelert“ gehabt, und
war in Gefahr unterzugehen. Am 29. Januar mittags
collidirte das Schiff mit einem Eisberge und erlitt zwei
Stöße. Die Paſſagiere verlangten eine Unterſuchung, welche
ergab, daß in den Verſchlag zwei große Löcher geſtoßen
waren. Sonſt war das Schiff unverſehrt und kam glücklich
in NewYork an, nachdem es noch 20 Elsberge paſſirt hatte.

Ein bedeuntendes Grübenunglück), durch
ſchlagende Wetter veranlaßt meldet der Draht aus London
Am Donnerstag Morgen fand eine Exploſton ſchlagender
Wetter in der Kohlengrube Aberſychan in der Nähe von
Newport in Süd Wales ſtatt. Alle Verbindung mit der
Grube, in welcher ſich ungefähr 300 Arbeiter beſinden, war
nach der Exploſion abgeſchnitten, doch gelang es bis 2 Uhr
nachmittags 40 Leichen aus der Grube herauszuſchaffen,
Weitere Mittheilungen liegen noch nicht vor.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Am Donnerstag
fuhr der Perſsnenzug von Göppingen in Kannſkatt auf einen
Güterzüg, welcher in Folge deſſen entgleiſte Mehrere
Wagen wurden zertrümmert, die Geleiſe der Remsbo n ſind
geſperrt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

(Raubmord.) Aus Ulm meldet man vom 4. d.
Der Ziegeleibeſitzer Stübbe von Hopfenweiler bei Aulendorf
iſt vorgeſtern nachts beim Nachhauſegehen in der Nähe ſeines
Einzelgehöftes niedergeſtochen und beraubt worden. Der
Thäter aus Altshauſen, iſt bereits aufgegriffen.

(Cholera) Nach Meldungen der Pol. Corr. aus
Petersburg lauten die aus Tiflis anlangenden Berichte
über den Stand der Geſundheitsverhältniſſe in Perſien ſehr
ungünſtig. Jn den zwei letzten Monaten v J. ſollen in
der Provinz Khoraſſan allein 3300 Perſonen der Cholera
zum Opfer gefallen ſein. Jn Meſched vartirte die Anzahl
der täglichen Sterbefälle zwiſchen 800 und 1000. In den
perſiſchen Grenzprovinzen herrſcht ein derartiger Mangel
an Aerzten, daß die Mehrzahl der Kranken jeder ärztlichen
Hilfe entbehrt. Es ſei vorauszuſetzen, daß mit dem Ein
tritte des Frühjahres dieſe Zuſtände ſich nur noch ver
ſchlimmern dürften. Der General Gouverneur des Kaukaſus,
Fürſt DondukoffKorſakoff, hat angeſichts dieſer Gefahren in
Petersburg die Errichtung von gut organiſirten Quarantäne
Anſtalten an der kaukaſiſch- perſiſchen Grenze empfohlen.
Wie es heißt, wird die ruſſiſche Regierung dieſer Anregung
in Kurzem Folge geben.

(Hinrichtung.) Jn Tilſit wurde am Mittwoch früh
die wegen Mordes zum Tode verurtheilte Wittwe Weber
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg enthauptet.

Der Fall Ziethen.) Bei der Staatsanwaltſchaft
Elberfeld hat am Mittwoch der Rechtsanwalt Dr. Fried
mann aus Berlin die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen
den 1884 zum Tode verurtheilten und zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigten Gattenmörder Barbier Albert Ziethen
beantragt. Als Thäter werden bezeichnet der frühere mit
angeklagte Lehrling Wilhelm und ein alter Zuchthäusler.

Mord auf Beſtellung.) Jn Preßburg kam am
Mittwoch Abend der Limbacher Bauer Michael Eberling
auf das Polizeigmt mit der Selbſtanklage, daß er in Ge
meinſchaft mit dem Bauer Johann Oharek des letzteren
Frau vor zehn Tagen gegen das ratenweiſe abzuzahlende
Honorar von 10 fl. in grauſamer Weiſe ermordet habe.
Eberling wurde ſofort in Haft behalten und Ohareks Ver
haftung verfügt. Die polizeiliche Unterſuchung hat ergeben,
daß das Geſtändniß Eberlings auf Wahrheit beruht. Oharek
wurde verhaftet auch er legte das Geſtändniß ab, daß er
ſeine 25jährige Gattin nach furchtbarer Gegenwehr derſelben
erdroſſelt hat.

Einſturz einer Eiſenbahnbrücke.) Aus New
York berichtet ein Telegramm vom A. d. Geſtern riß das
Drahtſeil einer bei Bridge Junction im Staate Jllinois
befindlichen Hängebrücke, gerade als ein Zug hinüberfuhr.
Die Locomvtſve ſiel ins Waſſer und zog eine Menge Wagen
mit ſich. Zwei Heizer ertranken. Der Locomotivführer iſt
noch am Leben, aber ſein Schickſal iſt entſetzlich. Ein Theil
der Maſchine liegt auf ihm und er kann gerade noch den
Kopf über Waſſer halten, indem er auf der Leiche eines der
Heizer Keht. Er wird am Leben erhalten, indem man ihm
fortwährend Spirituoſen einflößt. Die Aerzte verſuchen, ihm
das von der Maſchine feſtgezwängte Bein zu amputiren, um
ihn freizumachen.

Giebesdramg.) Jn Stuttgart begab ſich am 1. d.
ein ezähriges hübſches Mädchen, welches ſich für die
Theaterlaufbahn vorbereitete, Fränlein Frida Saile, in die
Kirchhofcapelle, ließ ſich vor dem Altare nieder und feuerte
einen Revolverſchuß auf ihre linke Schläfe ab. Sie ſank
ſchwer verwundet zuſammen. Man brachte ſie in das
Krankenhaus, ob es gelingt, ſie am Leben zu erhalten, iſt
noch ungewitz. Wegen verſchmähter Liebe hatte das Mädchen
ſich zu der That entſchloſſen
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Am zeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Revaction dem

Fublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 9. Februar predigen
Homkirche. “210 Uhr Diac. Bithorn.

5 Uhr: Prediger David.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. /210 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Diac. Block.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gatte dienft Beiche und Abendmahl.
Paſtor Werther. Anmeldung
Pormitt. Uhr Kindergottesdienſt.

Reuwarktskieche. 10 Uhr: Paſtor Touchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

RPachcitt 1 Uhr Kindergottesdienſt.
Uebung des Kirchenchors nicht Wantag

den 10. ſondern Donnerstag den 13. Febr.,
abends 8 Uhr.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 9. Febr
iſt 10 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Volkshiblivthek. Altenburger Schule. Aus

heilung der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.
Tocdes- Amzeige.

Geſtern Morgen entriß uns der Tod unſern
guten lieben Karl in ſeinem noch nicht ganz
pollendeten ſiebenten Lebensjahre, was hiermit
Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen

Franz Koh vumah Verg un
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Dankſagnung.
Für die uns beweeſene herzliche Theilnahme

bei dem Begräbniß unſerer lieben Elſg ſagen
wir hiermit Allen unſern apfrichtigſten Dank.

Rohb. on wuracl Fran
Für die liebevolle Theilnahme und reich

liche Blumenſpende bei dem Begräbniß unſeres
lieben Dahingeſchiedenen ſage Allen meinen
herzlichſten Dank

Merſeburg, den 7 Februar 1890.
Wittwe Künmfael

im Namen der Hinterbliebenen.

I a m Ka
Für die liebevolle Theilnahme beim Be

gräbniß meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters und Großvakers Auguſt Weikart
ſagen wir Allen unſern innigſten Dank, be
ſonders dem Herrn Paſtor Delius und dem
Aelteren Kriegervereine

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Brauereibeſitzer Herr Max Berger iſt
in Folge ſeiner Wahl als unbeſoldeter Stadt
rath aus der Stadtverordneten Verſammlung
ausgeſchieden. Derſelbe war von der III. Ab
theilung bis alt 1891 gewählt. Es muß da
her zu der Erſatzwahl geſchritten werden. Die
ſelbe ſoll S

Montag den 10. Jebruar cr., von
vormittags 9 Ahr bis mittags
12 Ahr im Kleinen Saale des
Reſtaurants Tivoli

ſtattfinden.

Diejenigen Bürger der III. Abthei-
lung, welche in ver Gemeindewählerlifte
zur Exrgänzungswahl der Stadtverord
neten Verſammlung im November v. J
verzeichnet ſind, werden eingeladen, ſich
ur beſtiwmten Zeit in dem vorgenannten

akllokale pünktlich einzuſfinden
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande

mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Folgendes: die in der Liſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein

Mitglieder der Königlichen Regierung;
Mitglieder des Magiſtrats und alle be
ſoldeten Gemeindebeamten;
Geiſtliche Kirchendiener und Elementar
lehrer;

d. die richterlichen Beamten;
e die Beamten der Staatsanwaltſchaft
k. die Polizei Beumten.

Merſeburg, den 14. Januar 1890.
Der Manikrat.

Oeſſentliche Sttzwerrg
der Stadtverordneten

VerſammlungMontag den 10. Februar 1890,
abends 6 Uhr.

Tages Ordnung
Feſtſtellung des KämmeretkaſſenEtats pro
1890/9
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Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung
„An die Nachtwächter

Organiſation des Nachtwachtdienſtes.
Enknahme eines weitern Darlehns aus der

Sparkaſſe zur Ausführung der Waſſerleitung
5) Das Baugeſuch des Schuhmachermeiſters

Albrecht und Abänderung des Bebauungs
plans der Mühlſtraße betr.
Erbauung eines Siechenhauſes.
Merſeburg. den 6. Februar 1890.

Der Vorſteher r aorver ordneten
itre.

VPollſtändeg
Wollen 26 Hefte in gutem Zuſtande „Deutſche

ans bibliuthel“, ſowie 22 Hefte „Hausdel

Bekanntmachnng. Wir bringen hiermit
in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuer Kaſſe fälligen Steuern, ſowie auch
das Schulgeld pro Januar, Februar und
en bis zum 25., Februar gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1890.
Der Magiſtrat.

Im Namen des Königs!
Jn der Privattlageſache

des Schuhwaarenhändlers Guſtav Runkel zu
Merſeburg, vertreten durch die Rechtsanwäſte
Wölfel Bennewiz, Privatklägers, gegen
den Geſchäftsagenten Anton Mann in Merſe
hurg, geb. den 14 Mai 1842, evangeliſch,
Angeklagten, wegen Beleidigung hat das König
liche Schöffengericht zu Merſeburg in der
Sitzung vom 16 Januar 1890, an welcher
Theil genommen haben

1) von Borcke, Amtsgerichts -Rath,
als Vorſitzender,

2) Mähnert, Reſtaurateur,
3) Malpricht, Tiſchlermeiſter,

als Schöffen,
4) Nitz, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

daß der Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Schuhwaarenhändlers Guſtav
Runkel zu Merſeburg ſchuldig und des
halb unter Verurtheilung in die Koſten des
Verfahrens mit einer Geidſtrafe von 5 Mark,
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine
eintägige Gefängnißſtrafe tritt, zu beſtrafen,
Augeklagter auch ſchuldig, die dem Privat
kläger erwachſenen nothwendigen Auslagen
zu erſetzen, daß ferner dem Privatkläger die
Befugniß zuzuſprechen, den entſcheidenden
Theil des Urtheils innerhalb 3 Wochen nach
Rechtskraft deſſelben je einmal durch die
beiden hieſigen Lokalblätter bekannt zu
machen

Gaſthofs- Verſteigerung.
Den im Orte Eſte b. Friedeburg a S

(Bahnſtation Cönnern oder Salzmünde) beleg.
einzige Gaſthof, beſtehend in I ſtöck. Wohn
haus, Wirttſchoftsgeb als: Scheune, Stallung,
bewohnba es kl Haus, Garten u. 4 Mrg. Feld
mit 1 Schießßande habe ich Auftrag

Dienſtag den 11. Februar,
Nachmittag 1 Uhr,

im Grundſtück daſelbſt meiſtbietend unter
günſtigen Bedingungen zu verſteigern, wozu
ich Kaufliebhaber hiermit einlade. Auch werden
auf Verlangen gegen Fr. Marke ausführliche
Bedingungen zugeſandt.

Amnomn NMeaarmm in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 8. Februar er., vor

mittags 0 Uhr, verſteigere ich im Motel
Zu alen Noch hier2 Sophas 1 Kleiderſchrank 1

ZWaſchtiſch. 1 Forfkaſten und 1
Kommode.

Merſeburg, den 7 Februar 1890.
Teauelkawitz, Gerſchtsvollziehber.

Reſtaurations Verkauf.

Jch bin geſonnen, mein in der Nähe des
Larktes belegenes Hausgrundſtück, verbunden

mit Laden und Reſtauration, veränderungs
halber unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen und kann daſſelbe J. April bezogen
werden. Das Nähere zu erfragen bei
Krusſau KRean keel, Merſeburg a S.,

Preußerſtraßze 18

HausVerkauf in Merſeburg.
Das den Maurer Weber ſchen Erben

gehbrige, Sixtiberg 24 belegene Hausgrundſtück
mit Garten ſoll ich erbtheilungshalber ver
kaufen und nehme Gebote bis 15. d. M.
entgegen.

Merſeburg, den 5. Februar 1890.
Carl Rindſteiſch,

Auckions Commiſſar und Gerichts Toxator.

Ziegelet- Verkauf.
Krankheitshalber ſoll eine flott gehende

Ziegelet mit eg. 23 Morgen Feld (Production
Mill. Ziegel) in ſehr guter Lage, zwiſchen

Halle und Leipzig, ſofort verkauft werden durch
Carl Rümelletseke, Merſeburg, Burg
ſtraße 13

Eis Verd.Das den Trautmann'ſchen Erben gehörige
hierſ. Kurzeſtraßße 5 belegene Hausgrundſtück
mit Hoſf, Stall und Garten ſoll erbtheilungs
halber verkauft werden und nehme ich bis zum
10. d. M. Gebote entgegen.
G. öfer, Auct.-Commiſſar, Roßmarkt 8.
Für Gaſtwirthe und Geſellſchaften.

Jm Gaſthofe zum Kronprinzen in Wor-
ütz bet Dürrenberg (Leonhardt) habe ein

Weſte wollene. gebrauchte

Papiermaſchinenſilze,
paſſend für

Pferdedecken, Teppiche, Bett
decken, Unterröcke rc.

werden ſtändig zu billigſten
Preiſen abgegeben.
Königsmühle Merseburg.
Salgbutter, Schwernefett, Plan

menmus, Honigſyrup, Gurken,
Wurſt, Speck, Bratheringe em

S pfehtt F. Kohl, Neumarkt 52.
7 7 757Frauenſchönheit iſt eine Zierde.

Durch den täglichen Gebrauch der
Lwma o im Seleweſelmnüeh Setſe,
fabricirt von Bergmann Co. in Dresden
erhält man einen zarten, blendendweißzen
Teint Vorräthig à Stück 50 Pf. bet Hofe
apotheker Marche.

Wohnungs Knzeige.
Meine Wohnung befindet ſich Sach Nr.

und bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung
Muſterkarte liegt zur Anſicht aus.

Friedrich Wehner,
Schneidermeiſter.

Nälngaſchinen
verden ſchnell und gut reparirt bei

Le Albert Schmaleſtr. 23.
Himbeerſyrnp, 1 Etr. Mk. 1,20,
Speck, feit und mager, 1 Pfd. 80 Pf.,

5 Pfd. Mk. 3,90,
Sauerkohl, gut kochend, reingeleſene
Hülfenfrüchte empfiehlt

J. F, Beerholdt Nachf.
Hochſeine Tafelbutterl

in Poſtkollt, enthaltend 9 Pfund netto, liefere
franeo gegen Nachnahme zu 8 Mark 10 Pfennig

Gl. emgDuttelm bei Stöniſchken
(Oßpreußen).

Die Weingroßhandlung
von

Surghardt
in Erfurt u. Kuppertsberg in der
Kheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann fautse in Merſeburg
eſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlichen
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
eiſtet wird, werden u denſelben Preiſen
vbgegeben, wie in Erfurt

Vaſeline-GoldCreamSeiſe,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſgröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig a Packet
3 Stück 50 Pf. bei

Avotheker W. COrurtze.

prachtvolles, tadelloſes taſelſörmiges
Klee wier GHalbſtutzer) mit vollem Ton villig
zum Verkauf ſtehen. C. Alnrems-

und Wandel von Hackländer wegen Ab
Leiſe billig verkauſt werden. Näheres in der iſt zu vermiethen
Erped. d. B.

Eine Schloſſer Werkſtatt

Weſsge Faurer K.

legte e.

6 Sehoek Weizenlangstroh,
Sehoek Haferlangstroh,

mit dem Fiegel gedroſchen, ſchön zu Häckſel,
hat zu verkaufen

Venenien Nr. 18.
Gute Speiſekartoffeln,

2 Lir. 10 Pf., 5 Ltr. Ltr. 25 Pf., empfiehlt
B. Bernsteln,Dom 10 (im alten Thurme)

4 Gtärtem- BRanpläteze,
mit Spargel- und allerlei Obſtanlagen im
früher Koch'ſchen Grundſtück ſofort verkäuflich
oder zu verpachten Näheres

Clobigkauer Straße 52.

El I apitale Bjeder Größe
ſind per ſofort oder 1. April er. auszuleihen
durch G. Möfer in Merſeburg

Neumarkt 22/23
iſt die Etage im Ganzen oder auch getheilt
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu

beziehen. TämZ.geh8 Ein herrſchaftliches Logis, 1. April
1890 beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Entenplan Nr. 3, im
5 Laden rechts.

469909996Für meine Colonislwaaren Handlung ſucht
per Oſtern einen jungen Mann als Lehrling.

Gatte Aen
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Küche, nebſt Zubehör, per 1. April er. zu
miethen geſucht. Off. mit Preisangabe an

Clemens Ehe
Meuſchauer Mühle.

Eine zweite Etage iſt an eine oder zwei
einzelne ruhige Damen den 1. April oder 1.
Juli zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Eine ſehr geräumige und bequeme Woh
nung mit Veranda und Obſtgarten, Waſſer
leitung 2e., zum 1. April 1890 beziehbar, zu
vermiethen. Näheres

Clobigkouer Str. 52
Breiteſtraße 8

iſt eine ſofort oder ſpäter beziehbare Familien
wohnung, hohes Parterre, 3 Zimmer mit Zu
debör, an ſtille Leute billig zu vermiethen.

Eine bequeme Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Kammern und allem Zubehör, ſofort
zu vermiethen an der Geiſel 4.

Wanniſſenſogis mit Aerin der Oefgrube zu vermiethen und zum 1
April zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraße 21
iſt das Parterre und die geth. 1. Etage zu
vermiethen Wilh. Gummi

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und Ofern zu beziehen

Vnteralten burg 42.
Eme Wohnung von Stube, K. u. K nebſt

Zubehbr iſt zum 1. April zu vermiethen
Wilhelmtraße 1.

Ein kleines Vogis zu vermiethen und I.
April zu beziehen Sand Vr 28.

Zum I. October wird eine fo eundliche Woh
nung mitten der Stadt frei, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör und
Waſſerleitung. Preis 70 Thlr. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Zu vermiethen
Briedrichetrasse Nr. S
1 Wohnnng, beſtehend in Stube,
Kammer und Küche. Näheres
bei Sochöäsnhäghat

3 anſtänd ge Schlafſtellen mit Koſt offen
Weiſe Mauer 1 e.

Ein Familtenlogis iſt zu vermiethen und
April zu beziehen Hixtiberg 14
Eine möblirte Wohnung zu vermiethen

Friedrichſtraßze 10.
Ein Vogis iſt an ruhige Leute noch bis

Oſtern zu vermiethen Fixtiberg 2.
9Ein großer Trockenboden

ſteht zur gefälligen Benutzung
OGelgriahbe w. S.

Formulare zu
cZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

a. äsgrner, Oelgrube Nr. 5
s

in groſzem und kleinem Formgt hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig T RosnerBuchdruckerei, Oelgrube 5

J d 9Mieths-Contracete,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäfte

mit angehängter Hans g hat
h. Aöhner, Buchdruckeret

Oelgrube Nr. 5.

i Akt e el.5 N. KKekee WareDaſelbſt friſches TZnnnengrün à Ctr. 2 Mk

Billigste SS Unkerhaltungs-Zeitsehritt.

Einladung zum Abonnement

auf die

Grossquart-

Zanze Reihe von
e Romanen und
MNovellen der ersten

e Die Deuteche Roman etotgediegene Unterhaltungslektüre

S Deutsehe e
Abonnem ents

in alen Büchhanchnc

S S
wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner,
Oelgrunke Nr. 7.



n

e
Die Rrank neten der Brust sind annen bar

wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwingsueht (Auszehrung), Asthma (Athemvoth', Laftröbren-
catarrh, Spitzenaſfectionen, Bronchtal- u. Kehlkopfeatarrh ete. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. podygonum),
welcher echt in Packeten à I Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a H., erhältlich ist. Broschäre daselbet gratis u. franco.,

Täglichfrische Pfannenkuehen
empfiehlt Robert Hey e

Bäckermeiſter,
Schmaleſtraße 14.

Fleisohpasteten
ernpſiehlt jeden Sonntag friſch

gr. Hchreiber s Condikorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr an Worte

i Wlelehpasteterxs-
zAmerik. Petrolenm,

karant. rein, in Fäſſern, Glasballons, aud
berflochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Jnhalt,
empfiehlt villigſt

F. W. Täunzer, Neumarkt.

Gocosnussbutter,
garantirt rein, vielfach mit erſten Preiſen prä
miirt, beſke, billigſte Brate, Koch und Back
butter, Pfund 70 Pfg. bei

Otto a eVutterkartoſeln
habe noch abzugeben

d. KIawmss.

Germaniſche
FiſchGroß Handlung.

Prima lebendfriſch:
Schellſiſch Pfd. 30 Pf.,
Cablianu e
Plötze 22Heringe

Zanvder eScholle (groß) 35
f. echte Oſtſee-Sprott.

W. Kraäaunnnene,

Grosse einmaligeIsohbepitetent Klagen Inlerle

enthält nur Mauupettweſter in noch nie
dagewesener Grösse und Zabl.

Verzeichniss der Gewinne I. 5. Klagso:

à t 600000 600000
3 a 500000 15000003 à 400000 1200000
6 a 300000 1800000
7 à 200000 14000006 a 150900 9000017 à 1090000 1700000

32 à 50900 1600000
15 à 40000 600 00020 à 30000 600 00048 à 25000 1200040
90 à 20000 1800000226 10660 22006390 à 5000 1959000406 à 3000 12000001100 à 2060 22000002258 1000 22580005384 500 2602000W 000 Gewinne A. 27 400 000

Sämmtliche Gewinne werden ohne jeden
Abzug voll ausbezahlt!

Originalloose T. Klaesse Versende ich sofort
nach Eregheinen gegen Vorausbezahlung e

des Betrages und 2war:

M a 32,oder för alle fünt Klassen:
m 212, 106, 453, 26,50.Man wende sich daher mit den Auf-

trägen, welche mir nur per Postanweisung
J erbitte. der herannahbenden Ziehung halber
J sogleich vertrauensvoll an

loseph Heckscher,
An n Lotterie Geschaft.

AFin Porto u
S

Wanpetenn?
atuurellapeter von A0 Pf. an,
Weblalkaa neten a
leutenin den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

arten überullhin francro
Sehrüder Zieglen, Winden i. Weſtfalen

Zur gefl. Beachtung.
Einem hochverehrten hieſtgen und aus

wärtigen Publikum empfiehlt ſich als

geübke Bußmacherin
und bittet bei Bedarf um geneigte Berück
ſtchtigung.

Frau i.
Gotthardtsſtraße 18.

e

s handlung.

Geſang- Verein „umor“

J des Thüringer oſes ſeine
AKbendunterhaltung u, Tänzchen

31 Uhr an.
Tanzmuſik u. Pfannenkuchenſchmaus,
wozu freundlichſt einladet

e renh ab, Mega errselnerz und Barl, wozu
freundlich einladet

Empfehle zu billigſten Preiſen gette
w. geringe Setſen. Ganz beſonders
mache auf meine

prämaa Blefcheseife
aufmerkſam O.

Nenumarkt 52.

Speisekartoffeln
gute Sorten liefere billigſt centnerweiſe

frei Haus. Bd. Rlauss.
wangellscher Bund

Mittwoch den 12. Februar, abends 8
Uhr Verſammlungsabend im Saale der
en an welchem HerrConſiſtorialrath W. Leuſchner aus Gr.

Wanzleben den Hauptvortrag halten wird.
Auſzerdem verſchiedene Geſungborrträge.

Da gewiß Viele den verehrten Herrn R dner
gern wieder einmal hören werden ſo werden
zu dieſem Abend nicht blos alle Mitglieder
unſeres Zweigbereins mitihren erwachſenen
Angehörigen ſondern alle erwachſenen
ebangel. Gemeindenlteder unſerer Stadt und
Umgegend freundlichſt eingeladen.

Bern Vorrat.
Teuchert.

Gonteag den 10. Fehbruuer,
abends 7 Vhr,

drittes An ler/Conrertrittes KünſtlerConcer
im Königlichen Schloßgartenſalon.

Mitwirkende

Frau Marke Soldat Roeger(Violine).
Herr Opern u. Concertſänger Leopold

Dem uutha,
Frau Soldat ſpielt die dritte Violin

Sonate von Brahms, das Violinconcert von
Beethoven, Adagio von Spohr, Bolero von
Saraſate

Herr Demuth ſingt Arie aus „Hans Heiling“
von Marſchner, zwei Balladen von Loewe und
4 Lieder von Straßer, Brahm?, Liszt, Patzcker.

Billets nummerirt à 3 Mk., nicht numme
rirt à 9 Mk. in der Stollberg'ſchen Buch

hält Sonntag den 9. Februar in den Räumen

ab. Freunde und Gbnner des Vereins ſind
willkommen. Der Vorſtand

hapendorfl
Sonntag den 9. Februar, von Nachmittag

Fr. Feitzſche

S äää.Zur We unranungſilz Sonntag d. 9 Februar
ladet freundlichſt ein G. Schrüter

Sonntag den 9. Februar annnen-

h La van e R c a bei gut 7 Dbeſchien Orcheſer. Da ladet freundttcht H. Theile's Reſtaurant,
h ein K. Arugengstürn.

Sonntag den 9 Febr., von abends 7 Uhr

W. I

Magskenball
Sonntag den 9. Jebrugar
S ladet freundlichſt ein

Gaſtwirth Kaufmann
Anfang abends Uhr.

W Maas kem ſind Tags vorher
im Lokale zu haben.

Biere
Der Saal iſt Prachtvoll decorirt

Gross-Kayna.
Der Kriegerverein zu

Groß-Kahyng veranſtaltet
Honnkagd. 9.Jebruar
einenMaskenbal,
wozu freundlichſt einladet

cher Worstamgl.
Die drei beſten Masken

werden prämtirt.Westen ſind im Lokale zur haben.

h re An Wchag von T Röhner Merſehnrg

Faohverein
derFabrik- u. Handarbetter
für Merſeburg und Uengegend.

Flücglteciere Verswennmalanag am
Sonntag den 9 Februar nachmittags

4 Uhr, im Vereinslokat Cas m o
Tagesordnung:

Vorlegung des von der Commiſſion be
rathenen Statuts.

2) Wahl des Vorſtandes.
3) Aufnahme neuer Mitglieder u. Verſchiedenes.

Um das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

bittet die Commiſſion.
7 5 5Zur Zufriedenhett,

Heute Abend Salekmoehenn, wozu
freundlich einladet W. Vogel.
weldſchlöſchen.

Sonntag den 9 d. von Nachmittag ab Tanz
muſik, wozu freundlichſt einladet

M eeelew,
Badelt's Reſtauration.

Heute Sonnabend Saat r ne

e.
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends al

Sealakmoehem, wozu ergebenſt einladet
Franz Jauckus.

GutmannsReſtanration.
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

SalZ«onen.
Reſtauration z. Tiefen Keller.

Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen
mit Meerreftig A Liehbrana,.
F. Kämmer's Reſtauration

Heute Sonnabend, von abends 6 Uhr an,

Salzikmonen.
S M ese.Sonntag den 9. Februar

Pfannenkuchenschmaus,
an Tage und Abend Tanuzver
guügert, wozu freundlichſt einladet

R. e.
le

Zum Afannenkuchenſchmaus u. Ball
Sonntag den 9. Februar ladet freundlichſt ein

K. WinterEinladung durch Karten findet nict ſtatt.

än.
Gaſthof z. Deutſchen Hof.

Sonntag den 9 Februar Lanzmuſik, wo
zu freundlichſt einladet Otto Arnold

Gaſthof zum gold. Löwen,
Reumarkr.

Heute Sonnabend Abend Salzmeen-
W. Weiſe

hält Konntag den 9 Februar 1890, abends
7 Uhr, in den Räumen der Kaiser
W lImelnng- alle ſeine
Abendunterßaltung mit Tänzchen
ab. Freunde und Gönner des Vereins werden
hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

Tüchtige Malergehilſen
ucht A. Glaissew,

Dammſtraße Nr. 2.

ILehrIngs-Geguch.
Für mein Colonialwagren u. Deſtillations,

Geſchäft ſuche zu Oſtern einen Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntnviſſen unter günſtigen
Bedingungen. Koſt und Logis im Hauſe

Wüeharal Wernss, Halle g.
Zwei kräſtige Burſchen können Oſtern in

die Lehre treten bei
G rernsehel, Stein u. Bildhauerei
Etnen Lehrling ſucht

Wimger, Holzbilbhanuer,

Lehrlings- Geſuch
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler

zu werden, findet zu Oſtern Stellung bei
R. Bergraamm, Seilermeiſter.

Einen Sattlerlehrling.
ehrlichen Burſchen, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Bßehter, Lauchſtädt

Zwei junge Mädchen aus anſtändiger
Familie ſinden in der

Abtheilung für Dutz
als Lehrlinge Aufnahme.

Lehrgeld wird nicht verlangt.

Emil Ploehn Co
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Welhgem, Tapezierer,
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Ed. Otto Tiſchlermeiſter.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
KReharcl Baumaanmn,

Bäckermeiſter, Steinſtraße

Einen zuverläſſigen Eeſchirrführer zu ſo
fortigem oder ſpäterem Antritt ſucht

Paul ndliewige, Fuhrwerksbeſitzer.
Zum I. April ſuche ich eine Köchin, die

Hausarbeit übernimmt, und ein zuverläſſiges
Kindermädchen mit guten Zeugniſſen

Frau Regierungsrath Sohaeke,
Halleſche Straße 16 II.

Ein Mädchen vom Lande, 16-18 Jahre
alt, kann bei gutem Lohn zum 1. April in
Dienſt treten. Zu erfragen in der Expedition
d. Blattes.

Ein j. anſt. Mädchen, im Kochen, Plätten
und weibl Handarbeiten erfahren, ſucht zum
1. April Stelle event. als Stütze der Hausfrau

Gefl. Offerten in der Exped. d. Bl. sah
Wwe. S49 erbeten.

Eine Frau ſucht Beſchäftigung in hauslichen
Arbeiten. Zu erfragen

große Sixtiftraße 6, 2 Treppen.
Ein vedentlicher gewiſſenhafter Arbeiter

findet bei mir dauernde Stellung
C. Görrlümgre

Ein junges Mädchen zur Aufwartung ar
den ganzen Tag wird geſucht

Neumarkt
Wegen Verhetrathung des jetzigen ſuche per

I. April ein in der Wirthſchaft erfahrenes
Mädchen.

Frau A. Stwelil, Neumarkt 59,

Unteraltenburg Nr. 53.
We unt. Scene c

Schlachtefest
früh Weufleiſch, abends Brat und friſche
Wurſt.

e sSchützenhaus.
Sonntag von Nachmittag 4 Uhr an

Ball uwustl
(vollbeſetztes Orcheſter)

Schöneberg s Reſtaurgtivn.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt,
abends Brat und fiſche Wurſt.

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abendgrosser Narrenabend.
Narrenkappen gratis. Du

C. Pngelmmanm.
20——30 junge Leute und Männer
aller Bränchen von 15 bis 30 Jahren, die
Zwicken und andere Arbeit in der Schuh
fabrikation erlernen wollen, ſind für Montag
den 17. er. geſucht. Der Verdienſt iſt nach
bis 4 Wochen 10-15 Mk., ſpäter bis 30 Mk.
möglich.

Ein jüngeres Dienſtmädchen wird für ſo
fort oder ſpäter geſucht

Gotthardtsſtraße 22, part.
i M mit der Jahreszahl 1632ne ne verloren gegangen

Abzugeben gegen Belohnung
RGssumnart 1 Treppe

Auf der Naumburger Straße zwiſchen dem
Thüringer Hof und der Bahn iſt ein Roel
gefunden worden. Abzuholen bei Aungeagste
Fällen in Kötzſchen.

Aber Je e
Deinen Hausfreund beſuchen iſt nicht ſchlimm,
kann aber manchmal ſchlimm werden, wenn
Du Deine blaue Schürze bei ihm liegen läßt.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höſt. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „„Merſeburger Correſporr
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Vhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen Andernfglls iſt die Aufnahme
n die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes

hdurch zu ſpät einlaufende Jnſergtaufträ
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Correſpondent

Gesangverein, frige




	Merseburger Korrespondent
	1890
	Monat
	Tag
	No. 28.
	[Seite 1]
	 [Seite 2]
	 [Seite 3]
	 [Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 28 des „Merseburger Correspondent“ vom 8. Februar 1890
	[Seite 5]
	 [Seite 6]
	 [Seite 7]
	[Seite 8]







